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Halle, den 9. Februar.

Der Trinkſpruch des Prinzen Wilhelm.
Bei dem von dem Oberpräſidenten Staatsminiſter

Dr. Achenbach, dem Brandenburgiſchen Provinzialland
tage im Engliſchen Hauſe vorgeſtern gegebenen Feſtmahle
brachte Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm als Er-
widerung auf einen Toaſt des Miniſters folgenden (von
uns ſchon in der 1. Ausgabe telegraphiſch kurz mitgetheilten)

Trinkſpruch aus
„Euer Excellenz danke ich für die freundlichen Worte,

die Sie mir ſoeben im Namen der Provinz ausgeſprochen
haben. Und Jhnen, meine Herren, danke ich zugleich, daß
Sie in dieſem Jahre bei Jhrem Feſte wiederum an mich
gedacht haben woraus ich entnehme, daß Sie mich nach
wie vor ebenfalls unter die Brandenburger zählen. Ueber
dem heutigen Tage ſchweben trübe Wolken, deren einer
Euer Exzellenz in ſo freundlicher Weiſe ſoeben gedachte; ich
möchte auch noch die andere erwähnen. Jch gedenke hier-
bei eines märkiſchen Edelmannes vom alten Schrot und
Korn, voll Treue und Hingabe an ſein Herrſcherhaus, voll
regſten Jntereſſes und wärmſter Sympathie für die Pro
vinz, nämlich des Grafen ArnimBoitzenburg. Er iſt nicht
mehr unter uns doch wird ſeine Perſönlichkeit uns als
ein leuchtendes Vorbild zum Nacheifern noch lange glänzen.

Als Se. Majeſtät mein Twee Herr Großvater mir
die Arbeit in der Civilcarrière anbefohlen, beſtimmte Er die
Provinz Brandenburg und deren tüchtigen und bewährten
Leiter um mich mit der Verwaltung bekannt zu machen.
Was ich auf dem Gebiet der Civilverwaltung gelernt und
erfahren verdanke ich Euer Excellenz in erſter Linie und
den Herren unter Jhnen die mich in den verſchiedenen
Zweigen orientirt haben.

Auf meinen Ritten durch die Mark im Laufe der Manöver
haben mich die blühenden Gefilde und die im vollen Be
trieb befindlichen Gewerbe genugſam davon überzeugt, worin
der wahre Grund des Volkswohlſtandes und
der fruchtbaren Arbeit zu finden ſei. Jch weiß
wohl, daß im großen Publikum und ſpeziell im
Auslande mir leichtſinnige, nach Ruhm lüſterne
Kriegsgedanken imputirt werden: Gott bewahre
mich vor ſolchem verbrecheriſchen Leichtſinn
ich weiſe ſolche Anſchuldigungen mit Entrüſtung
zurück! Doch, meine Herren ich bin Soldat, und
alle Brandenburger ſind Soldaten das weiß
ich. Daher laſſen Sie mich mit dem Worte ſchließen, wel
ches am 6. Februar unſer großer Kanzler dem Reichstage
zurief, der an jenem Tage das großartige Bild der ge
ſchloſſen Hand in Hand mit der Regierung gehenden Volks
vertretung uns zeigte, indem ich den Ausſpruch auf die
Mark Brandeuburg ſpezialiſire:

„Wir Brandenburger fürchten nur Gott
und ſonſt Nichts auf dieſer Welt!“

In dieſer Geſinnung erhebe ich mein Glas und trinke
es auf das Wohl der Provinz Brandenburg!“

Politiſche Mittheilnugen.
Aus San Remo erfährt die V. Z. vom 8.: „Es

ſcheint nun doch abgemacht zu ſein, daß Prof. Bergmann
zur etwaigen Ausführung der Tracheotomie herberufen
wird. Der Zeitpunkt ſteht thatſächlich noch nicht feſt,
könnte aber nahe ſein. Mackenzie gedenkt noch nicht

Nachdruck verboten.

Zwiſchen den Gräbern.
Von Lars Dilling.*)

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſche
von Emil Jonas.

J

vie kam aus Schweden herüber und fiel wie eine Bombe
in Fräulein Walding's Penſionat.

Sie war Lehrerin und benutzte die prächtigen Sommer-
ferien, nach Kopenhagen zu gehen, nicht um die Stadt zu ſehen,
ſondern um die Stätte beſuchen, wo er gelebt hatte, nicht
um ſich zu amüſiren ſondern um zu weinen, um bei einem
Grabe, das das Theuerſte, was ſie in dieſer Welt beſeſſen hatte,
barg, ſich völlig auszuweinen.
fach t war eine kleine Geſchichte traurig in all' ihrer Ein
achheit.

Er war nach Kopenhagen gekommen, um zu ſtudiren.
Er wollte in Ruhe und Frieden arbeiten in der großen,

fremden Stadt.
Er wollte den Doktorgrad erwerben und wenn er den

elben erlangt hätte, wollte er heimreiſen nach ſeiner Geburts-
tadt, der kleinen ſchwediſchen Hafenſtadt und ſich mit
e erlobten, Elin Mollander, die treu ſeiner harrte, ver

rathen.
Und er ſtudirte und ſtudirte Nacht und Nacht in ſeinem

kleinen Zimmer in Fräulein Waldings Venſionat, wo er ſtets
über ſeine Bücher und Folianten gebeugt ſaß.

Eines Tages, als das Dienſtmädchen bei ihm eintrat, um
ihn zum Abendbrot zu rufen, ſaß er ſtill über ſeine Bücher und
Folianten gebeugt, vielleicht tiefer gebeugt als gewöhnlich.

Er war von einem Herzſchlag en 4Das war die Geſchichte und jetzt ſtand Elin draußen auf
dem Treppenabſatz und ſchellte an der Glocke des Penſionats.

Jäulein Walding öffnete ſelbſt.
Das junge Mädchen ſah ſie einen Augenblick an, dann fiel

D. Es iſt dies die letzte Arbeit des kürzlich verſtorbenen
er.
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Halle, Freitag, 10. Februa

r afen: jedenfalls wird er bei einer Operation da
ein.“

Der B. C. ſchreibt: „Jn ſpäter Stunde erfahren wir,
daß Geheimrath Profeſſor von Bergmann in ver-
gangener Nacht nach San Remo abgereiſt ſei.“

Der Geſundheitszuſtand der Großherzogin Mutter
von MecklenburgSchwerin iſt, der „Poſt“ zufolge, nicht
ſo günſtig, daß er nicht zu Beſorgniſſen Anlaß gäbe.

Fürſt Bismarck wurde vorgeſtern Nachmittag
auch von der Kaiſerin empfangen.“

Fürſt Bismarck, welcher unlängſt zum Ehrenbürger von
Bremerhaven ernannt worden iſt, hat folgendes Schreiben
an den dortigen Stadtdirektor gerichtet: Eure Hochwohlgeboren
bitte ich, den ſtädtiſchen Behörden und meinen Herren Mitbür-
gern meinen herzlichen Dank auszuſprechen für die freundliche
Üeberſendung der ſtattlichen Urkunde, welche mir die Ehre des
Bürgerrechts Jhrer Stadt verleiht. Die Ehre der Mitbürger-
ſchaft in unſeren Seeſtädten gewährt mir eine beſondere Genug-
thuung als Ingriennung meiner Mitwirkung an der
Du er germaniſchen Triebes in die Ferne. v.

ismarck.Der Reichstag hat den Antrag Lohren auf Ein
führung der Brodtaxen einer Kommiſſion über
wieſen.

Das Deutſche Tageblatt“ iſt nationalliberal
geworden. Ber Führer der Nationalliberalen in Berlin, Stadt
verordneler und Baurath Kyllmann, hat bei der Umwand-
lung eine Hauptrolle geſpielt. Auch formell hat ſich dieſelbe in
der Weiſe vollzogen, daß die bisherige Kommanditgeſellſchaft,
Deutſche Verlags und Buchdruckereigeſellſchaft Luckhardt u.
Eo., in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt iſt. Luckhardt und
ein Kommis desſelben werden, der F. Z. zufolge, als Vorſtand
der Aktiengeſellſchaft bezeichnet.

Spanien. Jn den Cortes hielt vorgeſtern Caſtelar
eine große Rede über die europäiſche Lage, deren
Unbehagen eine Folge der Kriegs und Eroberungspolitik
Deutſchlands ſei. Spanien müſſe in europäiſchen Zu
ſammenſtößen unbedingt neutral bleiben, doch ſolle Spa
niens öffentliche Meinung die Abrüſtung und die Heraus
gabe der widerrechtlich zurückgehaltenen Provinzen Elſaß
Lothringen an Frankreich fordern. Er tadelte Italien
wegen ſeines Eintritts in den Nordiſchen Bund. Jn Madrid
machte dieſes Geſchwätz großen Eindruck.

Abgeordnetenhans.
Schluß aus der 1. Ausgabe

Abg. v. Benda (natl.): Was Herr Rickert bekämpft wird
von ſeinem eigenen Kollegen Bamberger vertheidigt. Jn Bezu
auf das Kartell bewegt ſich Herr Rickert in Träumen un
Vhantaſien, von denen er trotz der Entgegnungen, die ihm im
Reichstage gemacht ſind, ſich nicht losmachen kann Die Sache
iſt nicht in die Verhandlungen hineingeſchneit, Seit Jahren
beſchäftigen wir uns mit dieſer Frage (Wo denn nicht bloß
in Privatgeſprächen (Heiterkeit). ſondern auch in Parteiverhand-
lungen. (Große Heiterkeit. Den Appell an die große Epoche
der Weltgeſchichte hätte Herr von Schorlemer unterlaſſen können.
Denn der Antrag war lange eingebrocht, als Fürſt Bismarck
ſeine Rede hielt. Wir verkennen die ſchwere Bedeutung dieſes
Beſchluſſes nicht; aber wir ſind der Meinung, daß eine Ent
laſtung unſerer Wählerſchaft nicht allein im Intereſſe ihrer
ſelbſt, ſondern auch im Jntereſſe unſeres parlamentariſchen und
Staatlebens zu wünſchen iſt. Der Weg, den wir beſchreiten, iſt
wohl geeignet, das Uebermaß von Verhetzung auf ein ange
meſſeneres Maß zurückzuführen. Es iſt ein Jrrthum, wenn man
glaubt, daß eine Verlängerung der Wahlperiode das Anſehen
der Regierung gegenüber dem Parlamente ſtärke: das Gegen-
theil iſt der Fall. Eine weitere Aenderung der Verfaſſungſteht nicht in Ausſicht Der Beſchluß, den wir heute erreichen,
iſt ein Bollwerk gegen ſolche Abſichten, (Heiterkeit.) Wie ſollte
es darnach noch Jemand wagen, weitere Aenderungen der Ver
ſang anzuregen! (Große Heiterkeit.) Solche Aenderuneen
ollten nur in normalen Zeiten zuläſſig ſein. Meine Freunde
betrachten die jetzigen Zuſtände als normal. Heiterkeit) Die
Art der politiſchen Belehrung bei den letzten Wahlen dient nicht
zum Heile der Bevölkerung. Die freiſinnige Partei hat im

ſie dem Fräulein um den Hals und ſtützte den Kopf an ihrer
Bruſt und ſchluchzte, daß ſie zitterte.

Das Fräulein trat halb entſeht, einen Schritt zurück und
ſuchte ſich von den runden Armen, die ſie umſchloſſen hielten,
zu beſreien.

„„Aber wer wer ſind Sie? Was wollen Sie? Jch
ich verſtehe Jhre Abſicht nicht.
„Jch bin Elin Mollander.“
Ach ſoDas Fräulein ſchlang ſanft den Arm um ihre Taille, führte

ſie in das Zimmer und nahm ihr das Ueberzeug ab.
Dann ſtellte ſie ſich vor Elin, nahm die zitternden Hände

in die ihrigen und betrachtete das junge Mädchen mit freund-
lichen Blicken.

„Jch habe noch keine Zeit gehabt, Sie recht anzuſchanen.“
Hübſch war ſie eigentlich nicht, das kleine ſchwediſche

Mädchen.
Jhr Kopf war ziemlich groß, die Naſe war auch zu groß

und der Mund ebenſo, aber die großen hellblauen Augen, die
von Reinheit und Herzensgüte ſtrahlten, waren ſchön und das
ſtarke hellblonde Haar, das von der hohen Stirn zuxückgeſtrichen
war und in reichen Flechten über den Hinterkopf fiel, war durch
aus prächtig.

Sie trug ein elegantes, einfaches ſchwarzes Kleid, und ein
ſchwarzes Atlasmieder umſchloß wie ein Panzer ihre wohl
geformte Taille.

Als Fräulein Walding einen Augenblick Elin betrachtet
batte, nöthigte ſie ſie, im Sopha Platz zu nehmen, indem ſie ſich
neben ſie ſetzte.

Fräulein Walding war nicht mehr jung, aber ſie hatte ſich
gut konſervirt.
Sie ſah aus, als ſei ſie dreißig Jahre alt, obwohl ſie ſicher

lich älter war.
Wie bekannt, konſervirt ſich alles am beſten in der Kälte,

und dies war auch mit Fräulein Walding der Fall geweſen.
Denn nach dem, was ſie ſelbſt behauptete, war ſie nie

von Wärme geplagt worden, das heißt von der Liebeswärme;
dieſe iſt es ja, welche ſo viele Roſen ſo früh zum Welken bringt.

Sie hatte nie geliebt ſagte ſie, aber das war doch ſicherlich
nicht ans wahr.

Wer von uns hat nicht wenigſtens einmal geliebt? Die
meiſten ſehr, ſehr oft.

W Fſe heutige Nummer (1. u. 2, Ausgabe) umfaßt 16 Seiten mit der landwirthſchaftl. Beilage.
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180. Jahrgang.

Reichstage die Einführung der Diäten beantragtFals ein noth
wendiges Korrelat zu den fünſiährigen Perioden. Wir haben
die Diäten, alſo müſſen wir als Korrelat die fünfjährigen Pe
rioden haben. (Große Heiterkeit.)

Abg. Lieber (Zentr.): Es iſt unrichtig, daß die jetzt herbei
„normalen Zuſtände“ unſere Stellung zur Rede des

eichstanziers beeinflußt hätten. Unſere Stellung in der Mi
norität hat mit der Bethätigung unſeres Patriotismus nichts
zu thun. Wir haben trotz des heſtigſten Druckes, der auf, uns
laſtete, unſere Pflichten erfüllt; man kann uns nicht als Patrioten
zweiter Klaſſe bezeichnen. Sachliche Motive hat eigentlich nur
Graf Schwerin vorgebracht, aber auch er hat ſich fälſchlich auf
die Reichstagsverhandlungen berufen, die hierher gar nicht
n denn im Reiche haben wir das allgemeine, direkte und
eheime Wahlrecht, hier nicht. Sie wollen doch das geheimeWahlrecht nicht hier einführen. (Zuruf des Abg. v. Rauch-

hanpt: Aus Verfaſſungstreue! Heiterkeit. Jn dem Augen
blick, wo man en die beſchworene Verfaſſung angeht, rühmt
man ſich der Verfaſſungstreue! J Wie will Hervon Rauchhaupt es mit ſeinem Eide auf die Verfaſſung halten
Unruhe rechts.) Halten Sie den Artikel wegen der Länge der
Legislaturperioden ebenſo heilig, wie den über die Wablen.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Jch nehme an, daß man mir mein
Mandat übertragen hat, weil man annahm, daß ich durch den
Eid die Aufrechterhaltung der beſtehenden Verfaſſung verſprach
Ich kann alſo nur ſagen: Appelliren Sie an das Volk, ob es
ſich damit einverſtanden erklärt, daß der Artikel 73 geändert
wird. Wir haben allerdings eine Aenderung desbeantragt. (Zuruf Rauchhaupts- Eid a die Verfaſſung),
aber wir haben auf dieſe Ausdehnung der Volksrechte nur ge
rechnet mit Zuſtimmung der Krone. (Zuruf rechts Heiligkeit
des Eides! Durch den Eid auf die Vofaſſeng habe ich mich
verpſlichtet, die Rechte der Wähler nicht ſchmälern zu laſſen.
W rechts: Und die Rechte der Krone auch nicht!)) Die
Rechte der Krone werden von der Krone ſelbſt wahrgenommen,
nicht von dieſem Hauſe und ich begreife die Ueberhebung nicht.
die ſich in den Köpfen gewiſſer Herren breit macht, als ob ſie
die Verfechter der Kronrechte ſeien. (Zuſtimmung im Zentrum-
Unruhe rechts. Man ſpricht von den Orgien der Wahl
agitation; was die Herren Landräthe ſich in dieſer Be-
ziehung haben zu Schulden kommen laſſen, rechtfertigt aller
dings dieſen Ausdruck; denn ein Landrath darf ſich ſo etwas
nicht erlauben, was wohl einer Partei zuſteht. Der Ton in
der Wahlagitation iſt niemals ein ſo ſchlechter geweſen.
ſelbſt ſeitens der Sozialdemokraten nicht, als jetzt. ſeitdem
die Konſervativen ihre Wahlorgien treiben. (Widerſpruch
rechts: Zuſtimmung links.) Die Abgeordneten ſind die
Vertreter der h den Regierenden, ſie müſſen
es wagen, möglichſt oft in Berührung mit dem Volke gebracht

u werden. Das Auflöſungsrecht ſoll auch ein Recht des Volkesin ich weiß nicht, welche Autorität Freiherr von Douglas
dafür anführen will; es wird kaum ein anderer Abgeordneter
dieſer Meinung ſein. Bei der letzten Reichotageguſtömg hat
das Volk ſich in ſeiner Mehrheit für den aufgelöſten Reichstag
erklärt; nur die Junge der Wahlkreiseintheilung haben
die Kartellmehrheit zu Stande gebracht; die Auflöſung hat alſo
in dieſem Falle gegen das Volk gewirkt. An ſachlichen Gründen
hat man auch angeführt die Unbequemlichkeiten, welche aus denWahlen für die Behörden entſtehen. Sind denn die Behörden
nur dazu da, ein bequemes Leben zu führen Oder ſollen ſie
nicht die Unbequemlichkeiten ihres Amtes auf ſich nehmen Jſt
auch nur eine einzige Vetition von Urwählern und Wahlmännern
wegen der ihnen erwachſenen Unbequemlichkeiten an das Haus
gekommen Wenn die Wahlen als nothwendiges Uebel betrach
tet werden, dann muß man ſie ganz beſeitigen, oder noch längere
Perioden als fünf Jahre nehmen. Jch halte die Wahlen für
einen wahren für das Volk, nicht für ein nothwendiges
Uebel; denn die Wahlen ſind der girdigt Zeitpunkt der allge-
meinen politiſchen Betheiligung des Volks Bei dieſer Meinung
bleibe ich, auch wenn ich alle Wahlhetzereien, die die Herren
(rechts) am beſten verſtehen, dabei noch öfter in den Kauf
nehmen muß. (Große Unruhe rechts.) Daß der Regierung ein
Machtzuwachs aus dem Antrage entſpringt, beweiſt am beſten
der Ümſtand, daß ſie uns unter uns gelaſſen hat, daß der Re
gierungstiſch nicht beſetzt iſt. (Große Heiterkeit.) Alle Nachtheile
des elendeſten aller Wahlſyſteme werden verſchärft durchäjedes
Jahr, welches Sie der Wahlperiode zuſetzen. Das iſt mit der
Hauptgrund für uns, dem Antrage zu widerſprechen. Das
einzige Korrektiv dieſem elendeſten Wahlſyſtem gegenüber wäre
die jährliche Wahl. (Hört! hört! rechts. Große Heiterkeit.
Rufe rechts: Schluß!) Jch werde von meinem Rechte zum
Sprechen um ſo ausgedehnteren Gebrauch machen, je unruhiger

Fräulein Walding war eine kleine kräftige Geſtalt mit einem
freundlichen, klugen Geſicht; ſie hatte etwas Reſolutes in ihrem
ganzen Weſen, das eine Frau ſtets bekommt, wenn ſie daran ge
wöhnt iſt, auf eigenen Füßen zu ſtehen.

„Geſtatten Sie mir, einige Tage bei Jhnen ſein zu dürfen.
ſagte Elin in ihrer wohlklingenden ſchwediſchen Sprache

„So longe Sie wollen. Jetzt im Juli iſt es hier bei mir
ganz ſeer. Alle Menſchen wohnen auf dem Lande.

„Und ich bekomme Erlaubniß, in Olafs Zimmer zu
wohnen

„Wollen Sie das„Ja, wo ſollte ich ſonſt wohnen, wenn es möglich iſt
„Jch glaubte die Grinnerungen
„Dieſe ſind es ja nur, für die ich noch lebe
„Nun gut! Das Zimmer iſt leer, der Einwohner iſt

verreiſt.“
„Laſſen Sie mich es ſehen! Liegt es nach der Straße?“
„Nein, nach dem Hofe.
Elin ging geſtützt auf des Fräuleins Arm hinaus.
Gräulein Walding öffnete eine Thür und ließ ſie zuerſt

hineingehen.
Elin trat raſch ein, wich aber ſogleich mit einem unter

drückten Ausruf wieder einen Schritt zurück.
d J Sopha ſaß ein Herr über ein Buch gebeugt

und las.
Das Fräulein trat näher.
Er erhob ſich und grüßte.
Es war eine hohe, wohlgewachſene, kräftige Geſtalt
Das dunkle Haar war ein wenig grau untermiſcht und

das untere Geſicht war mit einem prächtigen, krauſen, dunklen
Bart bedeckt.
Er trug ein Lorgnette, aber durch die Gläſer konnte man

ein Paar braune Augen glänzen ſehen nicht ſcharf und
ſtechend, wie die braunen Augen im Allgemeinen ſind ſon-
dern mit einem einnehmenden, milden Ausdruck, wie auch ein
merkwürdig gewinnendes Lächeln um die friſchen, rothenLippen lag.
die zwiſchen dem krauſen Bart hindurch hnmerten.

„Sitzen Sie hier drinnen, Herr Edelfeld
„Ja, die Sonne ſtand ſo entſetzlich auf meinem Arbeits

zimmer, daß es unerträglich war; hier iſt es ſehr gut und kühl
und e wußte nicht anders, als daß es unheſeht ſei.

Tr ging.
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Sie ſind. Jch bin bereit, für jede
ruf eine Viertelſtunde zuzulegen. (Große Heiter

Wahlverhetzung wird na Jploſiver ſein, als jetzt nach drei Jahren; die
werden dann viel intenſiver, der Kan
auf Tod und Leben ſein, als bei drei Jahren.
glaubt, daß die Konſervativen es nicht wagen würden, na

S

ertrauen mehr!wagt worden! Jch habe gar kein

atte ein Recht zu nehmen, welches ihm von der
tehen iſt.

die die Achtung der Krourxechte allein g
geben. Sie wollen eine Ruthe für die

lungen den Muth ſchöpfen, um ein

Centrum und links; Ziſchen rechts.)
Abg. Cremex, (Teltow) Die Verfaſſung enthält einen

Artikel, der ihre Abänderung regelt; dieſen Artikel haben wir
auch beſchworen. Die Wahlmüdigkeit iſt, wenn ſie auch nicht
hier zum Ausdruck kommt, doch im Volke vorhanden. das weiß
Jeder, der im Volke lebt. Mit ſeinen Wählern ſoll der Ab
geordnete nicht nur bei den Wahlen, in der Mandatsnoth, zu

der Zeit zwiſchen den Wahlen
ſoll er ſich um ſeinen Wahlkreis kümmern. Formell iſt das
Auflöſungsrecht ein Recht der Krone, aber das Volk hat auch
ein Jntereſſe daran. Das beweiſt die Entrüſtung wegen des
dritten Direktors; das beweiſt auch die Auflöſung 1887, wo die

folche Vorlagen, wie
ſie jetzt gemacht ſind, auch von den Minoritätsparteien mit
einem gewiſſen Elan angenommen werden müſſen. Die Frei
ſinnigen ſollten ſich nur für die fünfjährigen Perioden ent

r Ä an ihnen vollzieht. etwas langſamer wird. Der Fortſchritt hat das politiſche
Leben im Volke wachgerufen; aber ſeitdem ſtagnirt er. Wer
die Schutzzölle für die Jnduſtrie mitgemacht hat, der darf nicht
von Jntereſſenpolitit ſprechen bei jedem agrariſchen Zoll. Denn
die Landwirthſchaft verdient denſelben Schutz wie die Jnduſtrie;
die Landwirthſchaft iſt nicht bloß dazu da, billiges Brot zu
liefern, ſondern ſie ſoll auch ihren Mann ernähren. Die Be
amten, die Landräthe müſſen ſich an der Wahlagitation be-
theiligen, um das Volk aufzuklären über die Abſichten der Re-
gierung: das iſt ihre Pflicht. Reduer bittet, den Antrag ohne

„ammenkommen, ſondern auch in der

Entſcheidung vom Volke ausging, ſo daß folche

ſcheiden, damit der Verkrümelungsprozeß, der ſich

kommiſſariſche Berathung zu erledigen.
Abg. Rickert: Der Vorredner war der geeignetſte Ver-

treter dieſes Antrags. (Sehr richtigl) Herr Cremer meinte,
wir ſtänden bei unſerer Abſtimmung von neulich unter dem
Druck der letzten Wahlen. Das charakteriſirt die ganze Ge

J Es widerſtrebt mir, mich dar-über zu rechtfertigen. (Lebhafter Beifall.) Jch hätte Herrn
Cremer nicht geantwortet, nur die Zuſtimmung aus den

ſinnungsweiſe des Herrn.

Reihen der Nationalliberalen hat mich dazu veranlaßt.
(Beifall.) Wen traf die Schwere der Auflöſung 18787 Die
Nationalliberalen wurden an
quietſchten.

man es erfolgte.

ich hätte mich gedrückt.ralen.) Sie meinen wohl,
Darauf zu antworten halte ichSeyffardtMagdeburg: Ja!)

unter meiner Würde. Jch hätte nicht gedacht, daß Sie ſo weit
ahlmüdigkeitherabgekommen wären. Widerſpruch rechts.

ſoll vorhanden ſein. (Zuruf rechts: Ja!) Ja, allerdings für
die Gendarmen und Landräthe. Ein Gendarm hat freilich ein
inal geſagt: Wenn doch die verdammten Landtagswahlen vorbei
wären, mein Gaul hält's nicht mehr aus. (Heiterkeit.) Das
deutſche Volk ſoll in Bezug auf ſeine politiſche Bethätigung eine
ſo geringe Leiſtungsfähigkeit haben
Es geſchieht hier, wie auch ſonſt öfter: Man ſagt, es iſt notoriſch,
wenn man keine Beweiſe hat. Die fünfjährigen Legislatur-
perioden ſollen ein Korrelat für die Diäten ſein. Das iſt ebenſo,
als wenn man ſagen wollte: Wer Champagner trinken will,
braucht Geld, wer Geld hat, muß Champagner trinken! Heiter
keit.) Das Haus hat 1853 den Antrag abgelehnt, weik es darin
eine Gefährdung der Unabhängigteit der Abgeordneten erblickte.
Sollte das Herrenhaus dieſes Mal das Bollwerk ſein gegen
eine ſolche Aenderung der Verfaſſung? 1854 iſt vom Abgeord-
netenhauſe ein Antrag wie der vorliegende durch einfache Tages
ordnung beſeitigt worden. Die Kommiſſion ſagte damals in
ihrem Berichte: Nur im Falle der äußerſten Nothwendigkeit

2eiterkeit und en Schluß
keit und an

dauernde Unruhe. Vicepräſident v. Heereman bittet um Ruhe
Ein großer Theil der Konſervativen verläßt den Saal.) Die

fünf Jahren a limmer und ex
Wahlvorbereitungen

ampf viel mehr ein ſolcher
Herr v. Benda

einer
Vuker Konzeſſion weitere Verfaſſungsänderungen zu verlangen.

chen Glauben habe ich in Jsrael noch nicht gefunden! (Hei-
terkeit.) Was iſt nicht ſtärkeren Hexren gegenüber ſchon er

n der
Landrathskammer hat Graf Limburg Stirum gewarnt, dem

Krone ver
Ehe die Krone nicht durch ihr verantwortliches Or-gan an dieſem Rechte rührt, ſollte eine wahrhaft konſervative

Partei an dieſem Rechte nicht rühren, am wenigſten Diejenigen,
achtet zu haben vor
Linoritätspartei bin-

den; ich hofſe, das Volk werde aus den heutigen Verhand
l um ein Haus hierher zu ſchicken,

welches den Antragſtellern nicht lieb iſt. (Lebhafter Beifall im

e die Wand gedrückt, daß ſieDie Herren, welche ſolche Erfahrungen gemachthaben, thäten gut, keine Schadenfreude zu äußern. Die Ge
ſchichte wird ihr Urtheil noch abgeben über die Auflöſung,
welche bei der zweiten Leſung eines Gefetzes ſo eilig hatte

an Der dritte Direktor hat auch herhalten
müſſen. Wann iſt denn dieſer dritte Direktor, der ſo dringend
verlangt wurde, angeſtellt worden? Jch war damals, als er
abgelehnt wurde, nicht anweſend. (Aha! bei den h m

(Abg.

Das glaube ich nicht.

ſolle man an der beſchworenen Verfaſſung rütteln, namentlich
nicht in einem Augenblicke, wo wir vielleicht vor eine europä-
iſchen Kriege ſtehen und es daher, wenn jemals, gerathen iſt,
die Einigkeit an Haupt und Gliedern zu ſtärken, als die Würde
und Bedeutung der Volksvertretung durch ſolche Auträge herab-

(Hort, hört) Da haben Sie Jhr Urtheil. Jch habe
ichts hinzuzufügen. (Lebhafter Beifall.

ſt gert 7blle t die Debatte. Das Schlußwort als Antrag
eller erhäAbg. Enneccerus: Die Worte, welche Herr Rickert verlas,

betrafen Anträge, die nicht allein die Verlängerung der Legis-
laturperioden verlangten, ſondern auch eine Einſchränkung des
Budgetrechtes auf das Extraordinarium. bei den Natio
nalliberalen.) Verfaſſungsänderungen ſind ſeitens des Centrums
auch angeregt worden t es jetzt auf den Eid auf die
Verfaſſung ſo großen Werth legt. Mit der Redewendung, daß
wir im Schlepptau der Konſervativen gehen, macht man weder
im Hauſe noch im Lande irgend welchen Eindruck. Daß das
Kartell irgend welche geheime Abmachungen in ſich birgt, glaubt
Jhnen kein Menſch, das glauben Sie ſelbſt nicht. Die National
liberalen haben die Dauer der Legislaturperiode ſtets als eine
Zweckmäßigkeitsfrage betrachtet. Wir verurtheilen jede offizielleWohlbeenſtuſſung, aber auch jede Jrreführung des Volkes von
anderer Seite, wie man es in den letzten Wahlen mit den Mo
nopolen verſucht hat. Wenn das Reich ſeine Legislaturperiode
ändert, dann müſſen wir folgen. Die Verlängerung der Legis-
laturperiode feſtigt die Stellung des Parlaments und das ent
ſpricht den Wünſchen des Volkes. (Beifall)

Die kommiſſariſche Berathung wird gegen die Stimmen des
Centrums, der Freiſinnigen, der Polen und des nationallib. Abg.
Bork abgelehnt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr (Antrag Nrat'ftheck
und kleinere Vorlagen).

Halle, den 9. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten in nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
m Jn der letzten Sitzung des thüringiſch-ſächſiſchen

Geſchichts- und Alterthümsvereins legte Herr Oberſt
von Borries einen ſilbernen Abendmahlskelch vor, welcher
zuſammen mit einem Taufſtein von dem Kirchenrathe zu Unter
Teutſchenthal unter dem Vorbehalt des Eigenthumrechtes dem
ProvinzialMuſeum, deſſen Direktor Herr von Borri es iſt,
überlaſſen worden iſt. Der Kelch enthält eine Unterſchrift, aus
der hervorgeht, daß ſeine Entſtehung ins Jahr 1551 fällt außer
dem eine Reihe von ſymboliſchen t ſo der Kreuzig-
ung Chriſti, des Opfers Abrahams 2c. Der Taufſtein, der
Renaiſſance-Zeit angehörig, iſt mit Bildern der Apoſtel c. ver
ziert. Weiter berichtete Herr von Borri es über die auf Ver
anlaſſung des Herrn Pfarrer Dr. Anders von ihm in der
Nähe von Unter- Teutſchenthal im November vorigen Jahres
vorgenommene Unterſuchung zweier Hügel. Jn dem einen der-
ſelben, welcher 20 Meter lang und 19 Meter breit war, fand
ſich bei der Aufgrabung in Meter Tiefe eine Urne, in wel
cher. Knochenſplitter mit deutlichen Feuerſpuren vorhanden
waren; weiter nach unten ſtieß man auf ein aus unregel
mäßigen Steinaufſchichtungen gebildetes Gewölbe, welches mit
AlluvialEroe angefüllt war und zu deſſen beiden Seiten menſch-
liche Gerippe ohne Feuerſpuren ſowie kleine, nicht verzierte
Urnen lagen. Dies Auftreten von menſchlichen Reſten, von
denen in Theil von verbrannten, ein anderer von blos be
ſtatteten Leichen herrührt, iſt auffällig und eigenartig. Der
zweite Hügel, welcher gleiche Länge wie der erſte hatte, jedoch
nur 14 Meter breit war, enthielt Urnenſtücke und Menſchen
knochen ohne Feuerſpuren, über dieſen Funden befand 3 eine
Steinpackung, in der Mitte des Hügels traf man auf eine
Schicht von weißem Kies, auf welcher Gerippe gebettet waren,
neben einem derſelben wurde ein Bronzefingerring gefunden.
Nach einer kurzen, ſich an dieſe Mittheilung anſchließenden
Debatte, nahm Herr Prof. Dr. Hertzberg das Wort zur Be
ſprechung des neueſten von der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen herausgegebenen Neujahrsblattes, einer Schrift
von Paul Böhme über Pforta. Es behandelt dieſelbe be
ſonders die Thätigkeit der Ciſterzienſer dieſes Kloſters auf dem
Gebiete der Landeskultur und giebt am Schluß einen Ausblick
auf die kolonialpolitiſchen des Kloſters zu den
baltiſchen Provinzen. Ueber die Entſtehung von Pforta wird
berichtet daß, nachdem im Anfang des 12. Jahrhunderts Graf
Bruno in Schmölln bei Altenburg eine große mit 1100 Hufen
ausgeſtattete Stiftung mit Benediktinermönchen beſetzt hatte, die
ich jedoch wegen mangelnder Disciplin nicht hielten, nach
runos Tode 1132 Cſſterzienſer aus Walkenried vom Vetter

des verſtorbenen Grafen, dem Biſchof von Naumburrg, in den
Beſitz dieſer Stiftung geſetzt wurden, dieſe W dort auch
keinen rechtenFuß faſſen konnten und 1137 dieſen Wohnſitz mit einer
Anſiedelung bei Naumburg im Saalthal vertauſchten, was zur Er
bauung des KloſtersPforta führte, deſſen Gebäude dann 1140 einge
weiht und bezogen wurden. Raſch gewann dies Kloſter hohe
Bedeutung ſowie reiche Zuwendungen, zuerſt durch die benach
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Das Fräulein machte nicht viele Verſuche, ihm die Sache

zu erklären und ihn zurückzuhalten.
Sie war froh, daß er ſich entfernte, denn Elin ſtand halb

abgewandt und kämvfte mit den Thränen.
Als er gegangen war, ſank ſie ſchluchzend auf einen Stuhl

und bedeckte das Geſicht mit ihren Händen.
r Das Fräulein blieb ſchweigend ſtehen und ließ ſie aus
peinen.

Nach einer Weile erhob Elin den Kopf und fah umher, in
dem ſie ſich die Augen mit ihrem Spitzentuch trocknete.

„Hier hier wohnte er alſo in dieſem Jahr, in dieſem
langen Jahr?“

a.
Die Augen wurden wieder in das Taſchentuch begraben.
„Und dort dort ſaß er, als Sie ihn fanden, nicht wahr

Dort im Sopha, wo er ſaß, der fremde Herr?“
„Ja, wir glaubten anfangs, daß er vor Ueberanſtrengung

eingeſchlafen iſt.
„Das war er ja auch, und es geſchah meinetwegen, meinet

ren er ſo hart mit dieſen grauſamen Folianten kämpfte,
is er fiel.Sie ſank wieder unter einem neuen Schmerzensausbruch

zuſammen.
Plötzlich blickte ſie auf.
„Wer war das
„Was meinen Sie?“
„Der Herr, der hier ſaß, als wir kamen.
„Das war der einzige meiner Penſionäre, der augenblicklich

zu Hauſe iſt, Advokat Edelfeld.“
„Er ſah ſo gut aus.“
„Das iſt er auch.“
„Wohnt er ſchon Bnge hier?
„Ja, ein Jahr. Er kam bald, nachdem Jhr Bräutigam ge-

ſtorben war, zu mir. Auch er hat das Theuerſte, was er aufder Welt deſoß verloren.

„Seine Gattin
„Nein, ſeine Mutter. Er lebte mit ihr ſtets auf die liebe

vollſte Weiſe, und als ſie ſtarb, zog er zu mir. Er vermochte
nicht länger in der Wohnung zu bleiben, wo alle Erinnerungen
ihn ſtets verfolgten.“

„Und dieſe ſind es gerade, die ich ſuche. Hier in dieſem
Zimmer, wo mein Olav gelebt und gewirkt hat, werde ich mich
glücklich fühlen. Heute Nacht will ich von ihm träumen und
morgen werde ich ſein Grab beſuchen. Richt einmal den Troſt

abe ich daheim, daß ich nach ſeinem Grabe ſehen und es mit
lumen ſchmücken kann.

„Kommen Sie ſegte hinein, denn Sie bedürfen
naeiniger Erfriſ i wiſchen werde ie e Silben luſſen ha eie

uhe ge
Die Reiſe, dieſe groß. fremde

Traum vor.

früh zur Ruh

Giatd ua 2e e t r.

in ihrem Leben geſehen hatte, die ſie aber, wie es ſchien, gar
lange ſchon kannte.

Es war Abend. Eine Lampe erleuchtete matt das dürftige,
kleine Penſionatszimmer, welches außer dem Bett nichts anderes
enthielt, als einen geſtrichenen Kleiderſchrank, ein leeres Bücher
regal, ein Sopha mit von Motten zerfreſſenem ſchwarzen Damgſt-
eng ad einen gebrechlichen Tiſch mit einer alten befleckten

ijchdecke.
Elin ſaß in dieſem Zimmer in ihrer weißen Nachtkleidung,

das reiche hellblonde Haar war aufgelöſt, ſo daß es wie ein
Mantel über ihre Schultern herabfiel.

Sie weinte nicht mehr.
Sie ſaß gedankenvoll da und ließ die Aigen zwiſchen dieſen

Gegenſtänden umherſchweifen, die einſt an die Perſon ihres
Verlobten geknüpft waren.

Dort auf dem leeren Regal hatten ſeine Bücher geſtanden
und dort in dem von Motten zerfreſſenen Sopha hatte er ge
ſeſſen, ſeine großen blauen Augen auf die Blätter in den alten
Folianten gerichtet und die magere, weiße Hand halb in ſeinen
blonden. krauſen Locken begraben.

Elina barg ihr Haar in ein Nachtnetz, ging zu Bett und
las ein Kapitel in ihrer Bibel.

Dann löſchte ſie die Lampe und betete ein Abendgebet.
Schlafen konnte ſie nicht.
Sie lag mit geſchloſſenen Augen da, ſah aber doch das

ganze Zimmer ſo deutlich, ſo entſetzlich deutlich.
Sie konnte jeden Raum in dem leeren Bücherregal ſehen,

ſie ſah die ofen Tintenflecke auf der Tiſchdecke und ſie ſah all'
die kleinen Löcher, welche die Motten in dem ſchwarzen Damaſt
bezug Sophas gefreſſen hatten.

Es ſaß auch eine Perſon im Sopha über ein Buch ge
beugt; aber es war nicht der blauäugige ſchwediſche Doktor.

Es war entſetzlich, aber es war dennoch der Fall.
Es war eine kräftige Geſtalt mit ſonnverbranntem Geſicht,

dunklem Haar, krauſem dunklen Bart und Lorgnette.
Ja, er trug eine aber r die Gläſer konnteſie ein Paar freundlicher brauner Augen glänzen ſehen, die mit

einem milden Ausdruck auf ihr ruhten.
„Mein Gott, mein Gott, wie bin ich doch ſchlecht und

ſchwachl“ murmelte ſie, „Jch kam hierher, um in Er-
innerungen an den lieben Todten zu ſchwelgen, und jetzt ſetzen
t böſen Mächte das Bild eines anderen Mannes an ſeinen

a

Sie zündete die Lampe auf's Neue an und las noch ein
Kapitel in der Bibel.

Da wurde ſie etwas ruhiger und löſchte wieder die
n

bald A iedW J S cen e e Ach e her hiſſen und weinte, bis ſie
in

hielt Herr Jngenieur Meiſ

barten Biſchöfe, ſpäter durch eine Menge kleinerdes niederen Vandadels d auch der Bl er; jedenfalls war
Pforta ein ſehr reiches Kloſter, das et
ſein eigen nannte. Der e bei den

häler vorzuziehen, tritt bei den Hoſen
es Kloſters Pforta ebenfalls hervor im Saalthal rig

ſich die Beſitzungen deſſelben bis Ziegenrück na v e
und im 13. und 14. Jahrhundert vertheilten ſich die e
Pfortas auf einem im ganzen etwa 24 Meilen breiten re en
zu beiden Seiten der Linie Erfurt--Halle, alſo in ziemlich con
centrirter Lage, wie ſie ſonſt nicht oft bei den Beſitzungen Wir
ßerer Klöſter angetroffen wurde, deshalb aber er günſtig ur
die Bewirthſchaftung, unter der jene Höfe wirkliche z c
wirthſchaften für jene Zeit wurden. Die Mönche t orta
verfolgten dabei einmal das Princip, durch Tauſchgeſchä re
duktivere Ländereien an ſich zu bringen andererſeits trie r ie
in ſchnöder Weiſe den Auskauf aller Beſitzer eines Orte z ſie
dem ſie einmal Fuß gefaßt, allerdings ſuchten ſie das, rn ie
dabei geſündigt, an den Ausgekauſten theilweiſe wieder gu f
machen, indem ſie dieſelben als Pächter oder Anſiedler au
anderen ihrer Güter, ſo z. B. einmal in Leubus in Se t
unterbrachten. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde der Ob t t t
zugewendet und der Name der berühmten Borsdorfer Aepfel
ſoll auf die Bezeichnung Pförtner-Aepfel zurüczufübren ſen
auch der Weinbau wurde gepflegt, die Erträge deſſelben d e
ten, ſoweit ſie nicht von den Mönchen ſelbſt conſumirt wurden.
einen wichtigen Handelsartikel derſelben auf den Narkten in
Halle und ar Der Schluß der Schrift beleuchtet, wie wen
bereits erwähnt, die Beziehungen Pfortas z3 den baltiſc d
Provinzen: ſeit 1200 betheiligte ſich das Kloſter auch an ſter
Seidenmiſſion und beſeßte. ſo das 1205 gegründete Kloſter

ünamünde in Livland; die Pegrhsngeß zwiſchen Pforta un
jenem Gebiet beſtanden bis ins 14. Jahrhundert und i der
Zeiten nicht ohne Bedentung, wie z. B. der frühere Lrioh e
Kloſters Gottfried einſt auf der Juſel Oeſel eine mächtige
ſpielte. Später kaufte der auf ſeine alleinige Herrſcha
ſüchtig bedachte deutſche Orden das Kloſter Dünamünde den
Pförtnern ab. Mit 1305 hört die allgemeine Bedeutung von
Pforta auf, die Ciſterzienſer des Kloſters gaben das bis an
gezeigte Intereſſe für die Landeskultur mehr und mehr auf un
widmeten ſich allein dem beſchaulichen Behagen und Genuß ihrer
Reichthümer. Zum Schluß der Verhandlungen beſprach der
Schriftführer des Vereins, Herr Prof. r. Opel, den Jeldeug
Wallenſteins in SchleswigHolſtein im Jahre 1627. Ein t
wurde geſchildert, wie Wallenſtein in 4wöchentlichem Marſche
von Schleſten durch die Lauſitz und Brandenburg bis Lauen-
burg vorrückte, ſich dort mit Tilly vereinigte, die vereinigten
Heere dann weiter nordwärts zur Bern des unter Chri
ſtian IV. von Dänemark ſliehenden proteſtantiſchen Heeres zogen.
wie nach Tillys Verwundung vor dem belagerten Schloß Pinne-
ber e r ereleht ager die Sriamhch werre
maſſen an riß und allein weiter operirte:r W S n und Einnahme der Feſt
ung Breitenburg geſchie Jm 3. communalen Wahlbezirks Verein gelangke
eſtern die Schlachtehausfrage zur Beſprechung. Bevor
er Vorſihende, Herr Stadtverordneter Welſch, auf dieſen

Punkt einging, inachte er die Mittheilung, daß die in einer hie
ſigen Zeitung vor einigen Tagen enthaltene Notiz über eine
zu erwartende Steuer-Erhöhung auf einem Jrrthum
beruhe. Sodann entwarf er ein überſichtliches Bild der wegen
Erbauung eines Schlachtehauſes gepflogenen Verhandlungen
Bezüglich der Wahl des ſtädtiſchen Terrains in der Frevimfel-
der Flur als Ort für die Anlage ſei noch zu erwägen. daß der
hier nur durch die Unterführung ſich hinziehende Verkehr zu
ſehr überlaſtet wird, und daß ein Haupterforderniß, das Waſſer.
mangelt, da kein Fluß in der Nähe. Es müßte nothwendiger-
weiſe eine ſehr koſtſpielige Waſſeranlage gemacht werden. we che
Prichzeiti zur Abführung des Unrathes benutzt werden muß.
Die projektirte Anſchließung des Kanales an einen ſolchen nach
Norden und Süden durch die Stadt würde unverzüglich ähn
liche Zuſtände, wie ſie jetzt in der Königsſtraße beſtehen. her
vorrufen. Jn Erwägung all dieſer Uebelſtände erſcheint die
Anlage des Schlachthauſes und des Viehhofes auf dem circa
70 Morgen großen Terrain gegenüber dem Stadtgute am
günſtigſten. An dieſem Platze würde das Waſſer mit ganz ge
ringen Koſten zu beſchaffen fein, die Abführung des Unrathes
inge durch das Grundſtück ſelbſt. Es komme noch. hinzu, daß
ich hier ein Aus und Kinladghlag ſchon ließe, wie ihn
beſſer ſelbſt Wallwitzhafen nicht hat. Die projectirte Verbin-
dungsbahn nach dem Sophienhafen iſt bis zum Stadtgute
keinen Schwierigkeiten begegnet und, da für Anlage eines
Schlachtehauſes eine ſolche unbedingt erforderlich, könne dieſelbe
an letzterem vorbei durch den Garten des Stadtgutes hinter
dieſem ſelbſt nach einem jetzt eingezäunten 8 Morgen großen
Felde geleitet werden, welch letzteres, mit einer Quermauer Per-
ehen, den Ein und Ausladeplatz bilden ſolle. Neben der Nähe

der Saale, der auf leichteſte Art herzuſtellenden Bahnlinie, des
Vorhandenſeins eines Hafens, ſei auch das vollſtändige Jn-
tactbleiben des Stadtgutes wohl zu erwägen, und eine
rege Bauthätigkeit im Süden unſerer Stadt, wohl auch auf dem
der Stadt gehörigen Felde zu erwarten. Eine Erhöhung der
Fleiſchpreiſe wäre nicht zu befürchten, da die Anlage des
Viehhofes das Schlachtehaus billiger macht; es könne eher eine
Reduzirung eintreten. Die Verſammlung macht ſich dahin
ſchlüſſig, an den Magiſtrat eine Petition, betreffend Anlage
des Schlachtehanſes und des Viebhofes gegenüber
dem Stadtgute, z richten, deren Wortlaut aber der Wich-
tigkeit wegen den M itgndep in einer nächſten Verſammlung
bekannt zu geben. Um dem auf dem Ranniſchen Platze
und der Liebenauerſtraße beſtehenden Uebelſtande hinſichtlich
der ſchlechten Paſſage beſonders für Kinder zu begegnen
wurde ebenfalls beſchloſſen, eine Letition an den Magiſtrat
zu richt n des Jnhalts, die qu. Strecke entweder mit Moſaik
oder Trottoirpflaſter zu belegen. Schließlich wurde noch der
Hoffnung nach baldiger Ausführung der projektirten fahr-
baren Brücke von der Halle nach dem Strohhofe Aus-
druck gegeben.

a Der 4. comm. Wahlbezirks-Verein wählte geſtern
wieder reſp. neu in den Vorſtand die Herren Maurermeiſter
Heiſer, Bäckermeiſter F. Beyer, Jngenieur Dreyer, Ziegeldecker
meiſter Zander, Schneidermeiſter Böge, Bäckermeiſter L. Wege
und Hotelbeſitzer Neſſe. Bezüglich der Schlachthausfrage ge
langte man zu dem Reſultat daß die in der Schlachthaus-
Commiſſion in Vorſchlag gebrachte Erbauung eines ſolchen in
Berbindung mit einem Handelsviehhofe in Freyimfelder
Flur wegen der ſchwierigen und ſanitätlich nicht zu r
den Kanaliſation die e nen großen Theil der Stadt paſſiren
müßte ſowie durch ungünſtige Verkehrsausmündungen nicht
zu empfehlen ſei. Annehmbarer ſcheine das Loeſt'ſche Grundtie welches Bahnverbindung und ſchon Kanal-Anlage habe.
Abgeſehen von perſönlichen Rückſichten, die jenes Projekt nicht
zum Durchbruch gelangen laſſen werden, ſei daſſelbe bei einer
Erwerbung in Betreff der Lage und der Verkehrsfrequenz das
rationellſte. Die meiſte Sympathie fand die Anlage im Stadt-

ut, welches mit einem Bahngeleiſe leicht zu verbinden ſei; der
nſchluß werde freilich ca. 200 000 koſten. Dem Einwand

gegen die übergroße Entfernung von dem Centrum der Stadt
wurde mit der Bemerkung entgegengetreten, daß in anderen
Städten daſſelbe der Fall und beim Wagentransport 5 Minuten
mehr oder weniger keine allzugroße Rolle ſpielen, wenn man
andererſeits bedenke, daß hier Kanalanlage ſehr gering, auch die
Beſchaffung des Waſſers bedeutend billiger ſei, als an anderen
Stellen. Sanitätlich ſei gegen dieſe r nichts einzuwenden.

Für den Bau der Verbindungsbahn mit dem Sophien-
hafen der auf ca. 22 Mill. Mark zu veranſchlagen iſt, kann
man ſich nur in dem Falle erwärmen, wenn ſolche durch eine
Weiterführung ins Mansfeld'ſche rentabel gemacht werden könne.

Bezüglich der Meldung von der projektirten Erhöhung
des Zuſchlages zur ſtädt. Einkommenſteuer um 20
wird ausgeführt daß dazu kein Grund vorhanden ſei, ſolche
auch nicht im Etat von 1888/89 Ferßg hen ſei. Der Ver
mögensbeſtand der Stadt Halle habe ſich innerhalb der letzten
5 Jahre ſogar um ca. 2 Mill. Mark gebeſſert. JJn der letzten Kitumg des hieſigen Lehrervereins
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wird eine Erſchlaffung der Hand und

Bilder. Redner verbreitete ſich in ſehr ei ehender Weiſe
über die verſchiedenen Arten der durch Spiegelung und
Brechung der Lichtſtrahlen entſtehenden Bilder und entwickelte
an der Hand von Zeichnungen die dabei geltenden Geſetze.
Wegen der Gründlichkeit, mit welcher er das intereſſante Gebiet
ehandelte, konnte er den ganzen dahin gehenden Stoff nichtbenitkger, die Fortſetzung wird er in nächſter Verſammlung

ebhen. Nach Schluß der Sitzung hielt noch der Funeral
afſenverein hiefiger Lehrer ſeine diesjährige General-

verſammlung ab. Das abgelaufene Jahr war nach dem
Bericht des Vorſitzenden ein recht günſtiges zu nennen. Die
Zahl der Mitglieder iſt auf 165 geſtiegen und die Einnahme
dadurch weſentlich erhöht. Das Kapital des Vereins beträgt
zur Zeit 3938,88 Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren
Meyer. Sommer und Trebſt, wurde wiedergewählt

Auf dem Schulwege trifft man häu d Kinder.beſonders Mädchen, welche hre ſchweren Büchertaſchen, in
der Hand oder auf dem Arme ſchleppen. Für die Geſundheit
der Kinder iſt das in doppelter Beziehung nachtheilig. Erſtens
wird durch die bedeutende, in der Hand getragene Laſt der ſchwache
Körper nach einer Seite gebeugt, wodurch bei ſteter Wieder
holung und bei bedeutenden Entfernungen ſehr leicht eine
Krümmung der Wirbelſäule veranlaßt werden kann und zweitens

Armmuskeln verurſacht,
welcher Umſtand namentlich bei r von ſchriftlichen
Arbeiten erſchwerend und hinderlich wirkt. Aus dieſem Grunde
kann Eltern und Pflegern nicht dringend genug gerathen werden,
daß die Kleinen, insbeſondere auch Mädchen, ihren Bücher
torniſter auf dem Rücken tragen. Dadurch werden die erwähnten
Nachtheile verhütet: denn es ſteht erſzrpn mäßig ſeit daß
durch eine mäßige w. J des Rückens die Geſundheit
nicht Schaden leidet. Jm Gegentheil wird das Kind dadurch
zu einer geraden Körperhaltung veranlaßt und die Reſpirations
organe, werden durch tieferes Athemholen erweitert.

Jm 4. Quartal v. J. wurden von der PolizeiVer
waltung reſp. der königlichen Amtsanwaltſchaft 254 Verbrechen
und Vergehen ſowie 1341 Uebertretungen, im Ganzen alſo 1595
ſtrafbare zum Verfolg gebracht. Die Verbrechen und Vergehen waren folgende: Widerſtand gegen die
Staatsgewalt (3 Fälle), Vergehen wider die öffentliche Ordnung
(10), Verdunkelung des Perſonenſtandes (1), Verbrechen wider
die Sittlichkeit (12), Beleidigung (19), Körperverletzung, und
Mißhandlung (40), Vergehen gegen die perſönliche Freiheit (7),
Unterſchlagung (17), Diebſtahl (80, Hehlerei (1), Betrug (36),
Urkundenfälſchung (2), ſtrafbarer Eigennutz (6), Sachbeſchädigung
(14), Gewerbeſteuer-Contravention (2). Von den Uebertretungen
betrafen die meiſten: Lärm und Unfug (324), Straßenpolizei-
Contravention (290), Schulverſäumniſſe (108). Melde-Polizei-
Contrav. (104), r e (62), Umherlaufenlaſſen
der Hunde und Hundeſtener-Polizei-Contrav. (52), Betteln und
Landſtreichen 46, Straßenbahn-Polizei-Contrav. (46) c.

Kleine Notizen. Der „New Eugliſh Elub“
feierte geſtern in ſeinem Vereinslokale „Hotel zum deutſchen
Hof“, Franckeſtraße 8, ſein zweites Stiftungsfeſt durch ein
ſolennes Feſteſſen, welches durch Anweſenheit von Ausländern
und ſonſt r Freunden des Clubs weſentlich verſchönert wurde.
Sämmtliche Reden wurden natürlich in engliſcher Sprache ge
halten, und wies der Herr Präſes in längerer Anſprache darauf
hin, welche bedeutenden Fortſchritte der Club als ſolcher, und
die einzelnen Mitglieder in Kenntniß der engliſchen Sprache
gemacht hätten. Erſt in früher r v erreichte daswohlgelungene Feſt fein Ende. Wegen eines erheblichen
Knochenbruches mußte geſtern der Geſchirrführer S. von hier
der Klinik zugeführt werden. Als S. im Begriff war, den
Wagen zu beſteigen, ſcheuten unweit Ammendorf die Pferde,
der Mann kam zu Falle und wurde eine Strecke mit fortgeſchleift.
Töm, Geſtern wurde in der Blumenloggia eines hieſigen
Fabrikanten, in welcher meiſtens eine Temperatur von nicht
über 10-11 Grad Reaum. herrſcht, ein vorzeitiger Frühlings
bote, ein munterer Schmetterling (kleiner Fuchs) aufge
funden, der luſtig umher flatterte. Am Dienstag Vor
mittag gerieth in der Völlberger Mühle der Arbeiter Karl
Riemer aus Böllberg in ein gefülltes Kleieauslaufrohr und
mußte in Folge deſſen erſticken. Ob ſein Tod durch eigene
Unvorſichtigkeit oder durch einen unglücklichen Zufall herbei
Cführt worden, hat nicht ermittelt werden können. e Die
Bürſtenmacher-Jnnung zu Halle a. S., umfaſſend den
Regierungsbezirk Merſeburg, mit dem Sitz in Halle a. S., con
ſtituirte ſich am 6. d. Mts. und wählte in den Vorſtand die
Herren Bürſtenmachermeiſter Fr. Anhalt-Halle als Ober
weiſter, Lohmann Eisleben als ſtellvertretenden Obermeiſter,
Jaculi fun. Halle als Schriftführer, Somburg-Halle als
Kaſſirer, Bart h-Eisleben, A. Kunzemann-Halle und Wink
ler-Halle als Beiſitzer. Die Jnnung beſchloß den Anſchluß an
den Halleſchen Junungs-Ausſchuß. Dem berittenen
Gensdarm Frenzel hierſelbſt iſt das Allgem. Ehrenz. verliehen.
e Zu Koge der Glätte ſtürzte geſtern Mittag in der
Nähe der Volksſchule an der Zwingerſtraße eine Frau ſo un
glücklich zur Erde, daß ſie einen Unterarm dicht über der Hand
brach. In vorvergangener Racht wurden die Anwohner
der Zwinger und Schwetſchkeſtraße in ganz empfindlicher Weiſe
durch das Abgeben mehrerer Schüſſe aus dem Schlafe geſchreckt.
Der Nachtpolizei iſt es gelungen, den Thäter zu ermitteln und
ihm die Waffe abzunehmen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß
wan es hier mit demſelben Burſchen zu thun hat, der anfangs
dieſer Woche Abends in der Nähe des Roßplatzes einen ruhig
ſeines Weges gehenden Mechanikerlehrling mit einer aus einer
Schußwaffe abgegebenen Kugel nicht unerheblich verletzte.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch den 8. Februar 1888.
Zur Feier des fünfzehnjährigen Stiftungsfeſtes hatten ſich

die Mitglieder des Vereins mit ihren Damen zahlreich einge
funden Herr Profeſſor Kirchhoff eröffnete die Feſtſitzung der
Bedeutung des Tages gemäß mit einer Anſprache, in welcher
er die Erdkunde als die deutſcheſte Wiſſenſchaft bezeichnete.
amen wie v. Humboldt, Ritter, Peſchel, v. Richthofen hat
Leine andere Nation gleichwerthige an die Seite zu ſtellen. Kein
Wunder daher, daß Vertreter faſt aller Kulturvölker Deutſch
land aufſuchen, um hier die Methode der geographiſchen
Forſchung zu ſtudiren. Und nicht zuletzt kommen ſie nach
Halle, wo in den Francke'ſchen Stiftungen Dank den erfolg-
reichen Beſtrebungen ihres Direktors, Dr. O. Frick, auch der
piüdagogiſche Werth der m. eine Würdigung wie kaum
irgendwo anders findet. Der Herr Vorſitzende gab alsdann
gen kurzen Rückblick über die fünfzehnjährige Geſchichte des
Fereins. Nur 42 Mitglieder waren es, welche am 15. Februar
S. unter dem Präſidium des leider ſo früh verſtorbenen Dr.
D. Ule den Verein für Erdkunde zu Halle begründeten. Jn
zanm geahnter Weiſe hat ſich derſelbe ſeitdem enkwickelt: er hat
W zu einem regionalen Verein, wie es keinen zweiten in
Seutſchland giebt, ausgeſtaltet, der Thüringen und die Provinz
Sachſen umfaßt, neben einem felbſtſtändigen Tochterverein in
Jena zwei Zweigvereine in Burg und Magdeburg umſchließt

im Ganzen 500 Mitglieder zählt. Nur der Hamburger
der ift ihm in Deutſchland ebenbürtig und bedeutender nur
e Berliner Geſellſchaft für Erdkunde, die freilich über ganz

S. Jrocht diefer Beſtrebungen eine von

t die rxn Dr. Ule,ehe des Sie als Doktordiſſertation veröffentlichte Arbeit

mit et tie Mansfelder Seen dem ein vorlegen. Zugleich
ar er Abhandlung des Herrn Dr. Steincke über das Saal-

Halle ſoll im diesjährigen Vereinshefte

zum Ab X gelangen. Auch
nommene Halliſche Keimathskunde“ langſam aberpag vorwärts; es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß ſie
in nicht allzuferner Zukunft zum Abſchluß gelangen wird. Unter
den literariſchen Zuſendungen iſt beſonders das Werk des
Herrn J. W. Lindt in Melbourne über den engliſchen Antheil
von NeuGuinea werthvoll, welches unter anderem zum erſten
Mal eine zuverläſſige Beſchreibung der Papuas im Jnnern
von NeuGuinea bietet. Auf Empfehlung des Dr. FerdinandBaron von Müller in Melbourne ſtellt der Herr Vorſitzende
den Antrag, den Verfaſſer zum korreſpondirenden Mitglied zu
ernennen, welchem Antrage die Verſammlung beiſtimmt.
Auch Hr. Finſch berichtet in dem neueſten Hefte der Zeitſchrift
der anthropologiſchen Geſellſchaft in Wien manches Neue von
den Papuas. Ein beliebter Schmuckgegenſtand bei ihnen ſind
zirkelrund gebogene Eberzähne, deren natürliches Wachsthum
n v der gegenüberſtehenden Zähne des Oberkiefers
erreicht wird.

Es folgt hierauf der Vortrag des Herrn Privatdozent Dr.
Kükenthal „Bilder aus dem nördlichen Eismeer“, über welchen
wir Nöheres in der nächſten Nummer bringen werden.

(Schluß folgt).

Stadt Theater.
Abſchieds-worſtellung von Friedrich Mitterwurzer.

Das Effektſtück „Keau“ von Alexander Dumas bietet in
ſeiner Titelrolle gaſtirenden Künſtlern ein wahres Paradepferd.
Es giebt kaum eine zweite Rolle, in welcher das Schauſpieler-
leben und zugleich das Naturell eines genialen Mimen ſo
treffend gezeichnet wäre. Wer die Bühnenwelt kennt, der fühlt
unwillkürlich, daß hier Seelenzuſtände anklingen, welche jeder
Schauſpieler, wenn auch nicht in ſeinen eigenen Schickſalen wirklich
durchlebt, ſo doch ſchon lebhaft empfunden hat. Um ſo fym-
athiſcher muß die Rolle einem Künſtler fein, deſſen eigenes
aturell eine unverkennbare Aehnlichkeit mit den pſychologi-

ſchen Charakterzügen des genialen Edmund Kean hat. Wir
erwarteten daher juſt von Friedrich Mitterwurzer eine groß
artige Leiſtung, und fanden uns im Ganzen nicht enttäuſcht, ob
gleich uns ſcheinen will, daß er gerade an dieſem Abend nicht
durchweg auf r Höhe der vollendeten Meiſterſchaft ſtand.
Vorzüglich gelungen war die Jntroductionsſcene, der Auftritt
mit Anna Damby im zweiten Akt, der verſtellte Wahnſinns-
Ausbruch im vierten Akt und die Schlußſcenen des Stückes.
Weniger gefiel uns die Leiſtung im dritten Akt, insbeſonderedas uſgkntenpralfen mit Lord Melwil war etwas matt.
Wir würden dies einer nur momentauen Ermüdung zuſchreiben,

laubten wir nicht während des ganzen Gaſtſpiels bemerkt zu
aben, daß Herr Mitterwurzer überhaupt an den Nach

wehen ſeiner ſchon faſt zu langen und allzu anſtrengenden Gaſt
ſpielwanderſchaft ein wenig leide. Sein Organ, obgleich noch
immer ſchön und ausgiebig, hat nicht mehr ganz de vollen
metallenen Klang, wie früher. Auch wollen wir t ver-
hehlen, daß in der Eleganz der Mimik und in deren Küancir-
ung doch eine nicht ganz unweſentliche Verſchiedenheit wahr
nehmbar iſt zwiſchen einem Künſtler, welcher faſt ununter-
brochen im Verbande mit ebenbürtigen Kunſtgrößen wirkt,
und zwiſchen einem wenn auch noch ſo reich talentirten Kunſt-
reifenden, der ſich Jahre lang unter Schauſpielgeſellſchaften von
zum Theil problematiſcher Qualität bewegte. Das Publikum
ſchien unſere Anſicht zu theilen. Es zeichnete zwar Herrn
Mitterwurzer, der unbedingt ein bedeutender Mime von
genialem Aufluge iſt, durch ebenſo zahlreiche Hervorrufe aus
wie unlängſt den direkt vom Hofburg-Theater gekommenen
Herrn Hartmann, aber dem letzteren ſpendete es überdies
noch Blumen und Lorbeerkränze. Von nnſerem einheimiſchen
Perſonal machte ſich Alwine Mèlar in der kleinen Rolle des
Priſtol recht vortheilhaft bemerkbar. Die ſo ſchöne weibliche
Hauptrolle Anna Dambhy verblaſſte leider unter der kaum ge
nügenden Repräſentation. Dem Vortrage der Berufswahl
im zweiten Akte, und der Schilderung des Eindrucks der
Theaterbeſucher im dritten Akte fehlten Temperament und
Leidenſchaft. Auch die Darſtellerin der Gräfin Elena traf nicht
durchweg den richtigen Ton für ihre delicate Aufgabe. Weit
beſſer fanden ſich die Herren zurecht, von welchen wir Erich
Schmidt (Herzog von Devonſhire), Carl Friedau (Graf
Coefeld) und Edmund Doß (Salomon) ehrend nennen. Adolf
Müller, der diesmal nur mit einer kleinen Epiſode (Lord
Melwil) bedacht war, ſtattete dieſelbe ſehr charakteriſtiſch aus,
wie es bei dieſem trefflichen Künſtler in der Regel geſchieht.
Auch die von uns nicht Genannten leiſteten faſt durchweg
Gutes. Die Jnſcenirung war vorzüglich.

Dr. Georg Köberle.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften.
Hamburg. Vor mehr als 15 Jahren machte man hier

verſchiedentlich Anſtrengungen, in Hamburg eine Univerſität
zu errichten. Es war dies zur Zeit des Umbaues der Univer-
ſitätsgebäudes in Kiel. Jn, wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſcheint
man den Plan immer noch nicht aufgegeben zu haben; denn wie
ein hieſiges Blatt erfährt, will man hier demnächſt mit der
Errichtung einer natur wiſſenſchaftlichen Fakultät vor-
gehen. Hamburg hat für ein ſolches Unternehmen bedeutende
Schätze, die in verſchiedenen Muſeen und in Privatſammlungen
aufgeſpeichert ſind. Das botaniſche Muſeum z. B., eines der
bedeutendſten in Europa, bietet ein vorzügliches Lehrmaterial.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die deutſche Oper in NewYork hat aufgehört

zu beſtehen. Die Capitaliſten, welche das Unternehmen unterſtützten, haben, wie aus NewYork gemeldet wird, daſſelbe in
Folge der empfindlichen Verluſte, die ſie Saiſon um Saiſon er
litten, nunmehr aufgegeben und das Metropolitan Opera Houſe
iſt geſchloſſen worden, zum großen Bedauern der deutſch-ame-
rikaniſchen Bevölkerung NewYorks.

Aus New-Hork wird geſchrieben: Die Geſellſchaft
für die Errichtung eines Grant- Denkmals fordert
Künſtler, Bildhauer und Architekten auf, Pläne für ein Denk
mal oder Gebäude zum Gedächtniß an den großen amerikaniſchen
Feldherrn einzuliefern. Die Koſten dürfen ſich auf Dollar
500 000 belaufen, und müſſen die Pläne bis zum 1. November
d. J. eingeſchickt werden. Die fünf beſten Pläne erhalten einen
Preis, welcher zwiſchen Doll. 200 und Doll. 1500 variirt. Alles
Nähere iſt von dem Secretär der Geſellſchaft, 146 Broadway,
New-York, zu erfahren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
J Eisleben, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Einige

Sattlermeiſter von hier Juriſch, Böttcher haben von Mi-
litärbehörden große Beſtellungen auf Patronentaſchen
erhalten und ſuchen in Folge deſſen viele Sattlergehilfen.
Jn acht Tagen verauſtalten einige Herren ein Skattournier,
welches im Gaſthofe zur Tanne abgehalten werden ſoll.
Wie verlautet, ſoll zum 18. Februar, dem Todestage Dr. Mar-
tin Luthers, der Schluß vom Devrientſchen Lutherfeſt-
ſpiel zur Aufführung gelangen.

Bl Bitterfeld, 8. Februar. (Einbruch.) Den Dienſtknecht
Pfeilerſchen Eheleuten auf der Deutſchen Grube wurden am
Dienſtag Vormittag aus ihrer Wohnung 114 Mk. baares Geld,
2 ſilberne Cylinderuhren und eine große Anzahl Kleidungſtücke
im Werthe von ca. 150 Mk. geſtohlen. Der Dieb war durch
das Fenſter in die Wohnung eingebrochen. Der Verdacht lenkt
ſich auf den Arbeiter Florian Kaluſcha aus Koſchlitz, welcher bei
Pfeil's in Schlafſtelle gelegen hat und ſeit dem Diebſtahl ſpur
los verſchwunden iſt.

8. Blaukenburg a. H., 7. Februar. (Ein vergeſſenes
Burgverließ.) Beim Durchbruche der weſtlichen Frontmauer
des ſogenannten alten Flügels des hieſigen Herzoglichen
Schloſſes behufs Anlage eines Fenſters ſtellte es ſich heraus,
daß die ca. 6 Fuß ſtarke Mauer in ihrer Mitte einen hohlen
Raum von etwa 3 Fuß im Quadrat barg. Da es nun den bei
der Arbeit beſchäftigten Maurern auffiel, daß hineinfallende
Steine ein längeres Geräuſch verurſachten, ſo ſchloß man daraus,

Auch die vom Verein in Angriff ge daß dieſer hohle Raum tief hinunker führen müſſe. Bet weiterem
Aufbrechen der Oeffnung fand man Folgendes: Die etwas
über 7 Meter unter dem Fußboden der betreffenden Zimmer
liegenden Räume gehörten ohne Zweifel zum Verließ der alten
r die 1546 abbrannte und theils am Ende des 16,
theils im Anfange des 18. Jahrhunderts wieder aufgebaut iſt.
Die Treppe nach dieſem Verließ hatte vom Hofe her ihren Ein
gang, der aber im vorigen Jahrhundert ſo verbaut und ver-
mauert iſt, daß dieſe Räume vollſtändig verſchloſſen und in
Vergeſſenheit gerathen ſind. Die noch unten vorhandene Treppe
hat 40 Stufen. Es ſind drei Räume vorhanden, welche unter
ſich in Verbindung ſtehen, gegen die übrigen Kellerräume desSchloſſes aber feſt ehe ſind. Am Treppenfuße, alſo
an Eingange in den erſten Raum, befindet ſich ein aus Sand-
ſteinquadern, gut gearbeiteter Thüreingang, vor welchem ſich
eine ſtark mit Eiſen beſchlagene. aus doppelten Bohlen herge-
ſtellte Thür befindet. Dieſe Thür hat einen kleinen viereckigen
Ausſchnitt, der zur Beobachtung der Gefangenen ein-
gerichtet war. Starke eiſerne Vorlegeriegel erhöhten noch die
Feſtigkeit des Thürverſchluſſes. Zwiſchen dem erſten und zweiten
Gemach befindet ſich ein gleicher Thüreingang, deſſen Thür aber
vermodert und heruntergefallen iſt. Ebenſo war zwiſchen dem
zweiten und dritten Raum ein ſolcher Thüreingang. Schmale
Lichtſchlitze führten von außen her früher das Licht in die Zellen
und zwar von oben her ſchräg durch das Gewölbe. Die Höhe
der Räume beträgt 2,65 Meter, ſo daß über denſelben vielleicht
noch die obere Kelleretage hinwegreicht. Eiſerne, an den Wän-
den entſprechend vertheilte und in das Gemäuer ge oſſene
Ringe befinden ſich in jedem Raume und haben wahrſcheinlich
zur Ankettung der Gefangenen gedient. Jm letzten Raume be
finden ſich außerdem noch zwei ſolcher Ringe in der gewölbten
Decke. Die Eiſentheile ſind ſehr ſtark verroſtet, wenngleich die
Räume gegenwärtig nicht feucht ſind. Das Mauerwerk, ſelbſt
auch der Putz ſind gut erhalten und es hat nicht den Anſchein
daß dieſe Zellen allzuviel benutzt ſind. Der Fußboden beſtand
aus Eſtrich. ſoweit es der Schntt bei Laternenſchein erkennen
läßt. Es wurden nicht viel Gegenſtände gefunden. Außer alten
Eiſentheſlen, Knochen c. intereſſirt nur noch beſonders ein
hölzerner Block mit Oeffnungen, derſelbe hat unzweifelhaft zur
Feſſelung der Gefangenen dienen ſollen. Er beſteht aus zwer
loſe aufeinander liegenden Balken, welche auf Füßen ruhen und
durch vertikale, durch Oeffnungen des oberen Balkens gehende
Holzſtänder verſtellbar ſind. Acht runde Löcher befinden ſich
an der Stoßfuge der Balken, ſo daß vier Mann an den Block
gefeſſelt werden konnten. Außerdem zeigen ſtark verfallene
Eiſenbeſchläge auf dem oberen Balken, daß damit noch eine
Feſſelung der oberen Extremitäten des Körpers beabſichtigt

war. S Cöthen, 8. Februar. (Jugendliche Einbrecher.)
Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr verſuchten zwei Knaben
im Alter von 10——11 Jahren einen Einbruch in ein hieſiges
Geſchäftslokal auf dem Buttermarkte, indem ſie mittels
Glasſchneiders die Fenſterſcheibe zerſchnitten und eindrückten.
In der Fortſetzung ihres Vorhabens wurden ſie von dem
Beſitzer geſtört, ergriffen die Flucht, wurden aber von
einem zufällig vorübergehenden Herrn erkannt. Nun be-
gaben ſich dieſelben Knaben nach der Weintraubenſtraße
und zerſchnitten auch hier das Schaufenſter eines Geſchäfts
lokals. Aber auch hier gelang ihnen die Ausführung ihrer
Abſicht nicht, denn der Ladeninhaber war durch das Ge
räuſch aufmerkſam geworden und verſcheuchte die Diebe, die
aber doch Zeit gewonnen hatten, eine Sparbüchſe mitzu-
nehmen. Es gelang aber hier, einen der fliehenden Burſchen
zu ergreifen, deſſen Perſönlichkeit feſtgeſtellt und durch den
auch ſein Genoſſe genannt wurde. Jn beiden Fällen haben
die Ladeninhaber den durch den Erſatz der zerſchnittenen
Ladenſcheiben entſtehenden Schaden zu tragen. Uebrigens
ſoll, wie uns noch mitgetheilt wird, von den Buben noch
ein drittes Fenſter ebenfalls in der Weintraubenſtraße zer-
ſchnitten worden ſein. (Cöth. Ztg.)

Der wegen Einbruchsdiebſtahls in Greiz in Unter
ſuchungshaft befindliche Schloſſer Wald mann, welcher
bereits am Freitag Abend einen vergeblichen Fluchtver-
ſuch gemacht hat und nach ſeiner Wiedererlangung mit
Handfeſſeln verwahrt worden iſt, wurde am Dienſtag von
dem Gefangenwärter dabei überraſcht, als er nach
Sprengung ſeiner Feſſeln beſchäftigt war, die Zellen
wand zu durchbrechen. Der gefährliche Gefangene iſt nun
mehr an Hand und Fuß gefeſſelt worden. Hoffentlich wird
ihm dabei die Luſt zum Entſpringen vergehen.

Jn Tambach bei Georgenthal war einem dortigen
Einwohner vor elf Tagen die Frau geſtorben. Der
Hinterbliebene nahm ſich den Verluſt ſo zu Herzen, daß
er beſchloß, Hungers zu ſterben. Seinem Vorſatze ge-
treu, nahm er keine Speiſe zu ſich. Am Sonntag den 5.
d. M. war er ſo ſchwach wie ein Kind, der Geiſt ſchien
zerrüttet, denn er phantaſirte das tollſte Zeug von der
Welt zuſammen. Mit Gewalt flößte man dem Eigenſinni-
gen etwas Nahrung ein. Man iſt geſpannt, ob er mit
dem Leben davonkommen wird.

f Jn den Kreiſen der ſächfiſchen Geiſtlichkeit
iſt man neuerdings mit dem beachtenswerthen Vorſchlage
hervorgetreten, für ältere, vereinſamte unverheirathete
Pfarrerstöchter ein geeignetes Heim zu begründen.
Nach den Erfahrungen, welche der mit ſteigendem Erfolge
wirkende Landesverein zur Fürſorge für unverſorgte Pre-
digerstöchter gemacht hat, iſt die Zahl derer, für welche
eine derartige Heimathsſtätte ein großer Segen ſein würde,
nicht gering, und was beſonders zur Ausführung dieſes
Vorſchlags ermuthigt, iſt das Vorbild des Pfarrtöchter-
heims in Windsheim in Mittelfranken, Stephanienſtift
genannt, welches ſeit vorigem Herbſt eröffnet iſt. Daſſelbe
wurde unter lebhafter Theilnahme verſchiedenſter Kreiſe ins
Leben gerufen. Gräfin Stephanie du Ponteuil in Augs-
burg ſpendete die erſten 1000 die Windsheimer Geiſt-
lichen 1000 aus ihrer ſtädtiſchen Wittwenkaſſe, die
Stadt Windsheim ſchenkte einen trefflichen Bauplatz in
nächſter Nähe des Bahnhofs, ſowie ſämmtliches Bauholz,
ſonſtige Wohlthäter brachten 15 000 .4 auf, die Hälfte
des auf 40 000 ſich belaufenden Baucapitals iſt als
Grundbuchſchuld ſicher geſtellt. Das dreiſtöckige Gebäude,
für welches ſpätere Erweiterungen vorgeſehen ſind, kann
16 Perſonen aufnehmen, die ſich ſelbſt verpflegen, ebenſo
viel, die aus dem Stift verpflegt werden und 5 Perſonen
vorübergehende Herberge gewähren. Jetzt kann nur freies
Quartier gewährt werden, ſpäter hofft man auch den Un-
bemittelten freie Koſt gewähren zu können, die Bemittelten
zahlen, wenn ſie an der großen Küche theilnehmen, 250
bis 300 jährlich. Die Leitung liegt in den Händen
einer Oberin, die ſelbſt Pfarrerstochter iſt. Man darf
wohl annehmen, daß Das, was die an Zahl wie an Ver
mögen der ſächſiſchen nachſtehende bayeriſche evangeliſche
Geiſtlichkeit geleiſtet hat, auch in Sachſen durchführbar ſein
würde, und daß der Plan der Begründung eines Pfarr-
töchterheims, wenn er erſt in weiteren Kreiſen bekannt
würde, überall Anklang und kräftige Unterſtützung finden
würde.
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Ans aller Welt.
Desdemong im Winterüberzieher. Jn Cauſas City

wurde jüngſt ein neues Theater gebauf, an welchem die Schau
Ppieler Booth und Barret bei der Eroſſngsvgrſteſgng gaſtiren
ſollten. Eine ſchwere Geldſumme wurde als Zürgſchat inter
legt, aber der Baumeiſter hatte keine Eile, und als die Schau
ſpieler t das Gebäude kein Dach. Wohl oder übelmußten ſie ihre Verpflichtungen erfüllen und ſo kam es, d
Shakeſpeare's „Othello“ in Ueberziehern gegeben wurde, wäh
rend das Unerhörte geſchah und Desdemona in einen ſogen.
Ulſter gehüllt zu Bette ging. Die Begeiſterung für Shakeſpeareiſt bekanntlich ſehr groß in Amerika, wo das Theaterpublikum
ich mit der dürftigſten Jnſcenirung begnügt, wenn's etwas
eines zu hören giebt. Aber ein dachloſes Theater und ein in

einen Pelzmantel gehüllter Neger waren auch für die Enthu-
ſiaſten zu viel: das Gebäude blieb leer.

Eine jugendliche Großmutter iſt die in Delaware,
Ohio, te Negerin Clariſſa Jackſon. Wie die „Newy.
H.-8.“ verſichert, heirathete die Frau, welche heute 25 Jahre
alt iſt, im Alter von 11 Jahren und gebar im 12. Jahre eine
Tochter. Die Letztere ahmte das von ihrer Mutter gegebene
Beiſpiel nach und ehelichte, ehe ſie das 12. Jahr erreicht, einen

ewiſſen Hawkins. Anfangs dieſer Woche, nach zehnmonatlicher
Ehe, gab g. Hawkins, welche jetzt im 13. Lebensjahre ſteht,einem Kinde das Leben. Danach wird ſich jeder, nur einiger
maßen arithmetiſch veranlagte Kopf mit Begquemlichkeit aus
Pnge gcöniten. wann Mrs. Jackſon UrUrahne geworden
ein wird.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 7. Februar.Auſueboten: Der Her Johann Gottfried Elze, Harz 48

und Wilhelmine Fiederike Karoline Pirl, Mühlweg 47. Der
Sattlermſtr. Friedrich Wilhelm Edwin Schuhmann, Brunosw.
Ab und Roſine Marie Klara Petermann, Graſeweg 7. Der
Tiſchler Franz Karl Bettke, Halle und Emilie Amalie Schulze,
Storkwitz. Der Handarbeiter Karl Louis Hoſchke und Aug.
Karoline Agnes Pauline Kirbach, Erfurt.

eboren Dem Drechsler Richard Kolbe, Wörmlitzerſtr. 33
1 S. Friedrich Richard. Dem Conditor Alwin Paul Linke,
Leſſingſtr. 1 1 T. Dem S er Friedrich Kolle, großeSteinſtr. 27/28 1 S. Otto Richard. Dem Schloſſermeiſter
Ernſt Heiden, Dachritzg. 14 1 S. Richard Otto Ernſt.
Arbeiter Heinrich Unger, h puerg 11 1 S. Karl Heinrich Kurt.

Dem Comptoriſt Guſtav Glauſe, Gottesackerg. 10 1 S.
Guſtav Daniel Hans. Dem Kgl. Ober-Stabs- und
Arzt Dr. med. Rudolf Reger, Bernburgerſtr. 28 1 T. Dem
Schneider Karl Pabſt, alter Markt 21 1 T. Marie Anna Mar
tha. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schloſſer Auguſt Leopold S. Auguſt 6 J.
11 M. 13 T. Diakoniſſenhaus. Des Hofmſtr. Friedrich Jüdike
T. Klara Jda 1 J. 22 T. Magdeburgerſtr. 37. Des Coudi-
tor Paul Linke T. 18 Stunden, Leſſingſtr. Des Kaufm,
Max Peißer S. Arthur 3 J. 3 M. 26 T. kl. Ulrichſtr. 27 a.
Des Maurer Heinrich Schneider Ehefrau Johanne Sophie geb.
Rau 45 J. 7. M. 6 T. Ludwigſtr. 15.

Standesamt Giebichenſtein.
arg a, „Neldungen vom 7. Februar. 9

Eheſchließzungen: Der ProvinziakJrrenanſtaltsWärter A.
F. Kohlmann und J. L. H. Rexelius, 5.
xt e oren: Dem Zimmermann P. Seyfert 1

raße 43.

Ernſt. Dem

S. Brunnen-

e r Der Glaſermſtr. Louis Philipp Fritſche, Tro

Eduard Kitzing 1
ha. Dem Arbeiter Suguſt oigt 1 S. Trotha.
An rotha, Dem MaurerKarl Heinrich 1 T. Trotha. Dem Arbeiter Joſeph Kirchmann

1 S. Trotha. Dem Bergmann Georg Thieme 1 S. Trotha.
Dem Weichenſteller Friedrich Reintſch 1 S. Seeben.
Gefſtorben: Des Stationsaſſiſtent Guſtav Koch T. Anna 6

Std. Schwäche, Trotha.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 10. Februar:

gg Univ. -Bibl. von 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
ab genommen. Vörſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
Uhr Vorm. u. 9--2 Uhr Nachm. r v. 7—-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein n Ab. 8
im Cafs David. Phyfilkaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Abends im
Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnberein „Ule Abends 8—-10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muthe Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
B--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 „Para-
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 256 Uhr. Votan.
Garten: 8-12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsftation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe b.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S., 9. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig,148 -168 M. Roggen, ruhig, 1000 Kilo, 120 122
M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135

145 M. Chevaliergerſte 148--156 M. extra feine bis 162
M. Fafer, ruhig, 1000 Kilo 118--122 M. Mats, 1000 Kilo

M. Raps M. Nübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--155 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 49--50 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo, netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.90-40.00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen, 26--38 M. Bohnen, 18-19,60 M, Kleeſaaten:
Weißklee 40.00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--70.00
M. Rothklee 60,00-—-75,00 M. Esparſette 23,00-24,00 M,

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggen-
Kleie, 8--8,50 M. Weizenſchaalen 7,76 M. Weizengrieskleie
7.50--7,75 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Helkuchen, 12,50-13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 46.50
M. Petroleum 28,00 M. Solgrön 0.825/30*, 12,50.
Epiritus 10.000 Liter Procent, ruhig, Karoffelſpiritus 98,60
Rübenſpiritus M.

Auslooſungen.
Weimar, 7. Februar. Von den A4prozentigen Priori-

täts Obligationen der Weimar-Geraer Eiſenbahn ſind
folgende Nummern zur Rückzahlung am 1. Juli d. J. ausge-
looſt worden: 10 Stück à 50.& Nr. 0215, 0415, 0534, 0631, 0716,
1230, 1306, 1468, 1712, 1920; 16 Stück à 100 .4 Nr. 2053, 2446,
2636, 2895, 3032, 3287, 3534, 3977, 4103, 4276, 4575, 5021, 5166,
5425, 5584. 5707; 8 Stück à 500 .4 Nr. 6375, 6379, 6837, 6925,
7320. 7600, 7781 und 7786. Vom 1. Juli d. J ab bört die
Verzinſung dieſer Obligationen auf.

Jnduſtrie, Handel und Fianzen.
Goihenburger a pEt. StadtAnleihe von 1884.Die nüchſte Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den

Courverluſt von ca. I pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro

r Aufſichtsrat des Hglleſchen S d.
T o Der Aufſichtsrath des Halleſchen Spar- und Vor-ſchuf Vereigeſe G.) beſchloß für das abgelaufene Geſchäfts

jahr 10 Dividende in Vorſchlag zu bringen.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen rc.
e Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des

Wollwagrenhändlers Guſtav Sommer hierſelbſt iſt ein vom
Gemeinſchuldner angebotener Accord in Höhe von 30 von
den Gläubigern angenommen worden.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

all. 8 Febr. 2.04 9. Febr. 2.081 004rotha. 2.64 2.6881 l 9.04Straußfurt 7. Febr. V 8. Febr. 1.40 0221
e.

Daagdeburg 7. Febr. 1.11 8. Febr. 1.181 0.07
Dresden T. 138 1381Außig o. el l on

Börſennachrichten.
erlin, 8. Februar. Verſchiedene Momente, auch

politiſcher Art, wirkten zuſammen, um e der
heutigen Börſe minder günſtig zu beeinfluſſen. Banken und
namentlich Renten mußten am Kurſe nachgeben, während der
Montanmarkt ſeine gewohnte Stagnation bekundete. u
deutſche Bahnen verkehrten zu weichenden Kurſen Der Schlu
der Börſe zeigte keine nenneswerthe Stimmungsänderung,

Waaren und Prodnktenberichte.
Stroh. Heu.

Berlin, B. Februar. I.-Präf.) Nicht 3.50 bis 4.00 M., Her4.60 bis 6.80 M, S F7, (Pol.Präf.) chtſtroh i Hen
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 8. Februar. (Pol.Präſ.) Rindſleiſch, von der Keule, I. 10 40 M
e w. 0.80-- 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 i. 60 M., Kalbfleiſch 1. 00-
1.50 Hammelſleiſch 0.90--1.30 M., utter 1.80 2.60 M. per 1 Fg. Eier

Kartoffeln.
Berlin, 8. Februar. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3,75 5.75 M. ver 100

Baumwolle und Wolle.
Biverpool, 8. Februar. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 8000 B. Träge. Tagesimport 19 000 B.
Liverpool, 8. Februar., Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. Baumwolle

Umſatz 8006 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. AmzZi-
kaner träge, Surats Middl. amerikaniſche Lieferung: Februar 5Berkäuferpreis, Februar-März 52 do., März April 5 Känferpreis, April
Mai 5* Verkänferpreis, MaiJuni 582 do., JuniJnli do. Jnli- Auguſt
52 do., Anguſt- September 5 do., September 52 Känuſerpreis.

Metalle.
Amſterdam, 8. Februar, Nachmittags. Banegazinn 100.
Glasgow, 8

warrants 39 eh. 11 a
ebruar Vormittags. Roheiſen, Mixed numbers

Glas gow, 8. Februar, Rachmittagk. Roheiſen, (ESchluß).numbers warrants 309 6 d e 8 v (Sqhinß Mixed

London, 7. Februar. Zinn 169, Lſtrl. Kupfer 76], Lſtrl. Zint19 Lſtrl. Blei engl. 15 Lſiel hen 15 Liirl, W 8 Lſtrl. 3
Rew-York, 6. Februar. Zinn, auftral. Nr. 1, 36,75 Toll. Eiſen Nr. 3

u r 3 Fed Mit Tel, d M. H. 8 6London, 8. Februar. tag. el, der Herrn Lorenz n. Ciehier.) ChiliKupfer 76,. r o
et 8. Farrvor- Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier).ondon,Zinn: ſende 170 8

Rotterdam, 8. Februar, Nachmittag. (Tel, der Herrn M H. Lorenz n.
Cie. hier.) Zinn: Banka 102, Billiton 10

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. Februar 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 e Conſols Diskontogeſellſchaft 189.75.MainzLudwigsbafener Stamm-Actien 92—. 4 Ungar. Gold

rente 76.80. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 76.60. Oeſterr. Franz-
San 85.40. Oeſterr. Credit-Actien 137.75. Tendenz:

chwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 162.70. Jnni-Juli 167.70 flau.
Roggen: z 119,60. Mai-Juni 121.70. Juni-Juli

flau.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 112.
biritus: loco verſteuert 99. April-Mai 99.10. Mai-

Juni 99.80 flau.
Rüböl: loco 46.40. April-Mai 45.10. September-Oktober 45.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 10. Februar.
Friſcher Wind bei wechſelnder Bewölkung, zunächſt

trocken, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Wien, 8. Februar. Der Kaiſer machte heute dem

Kriegsminiſter Grafen v. BylandtRheydt, welcher ſich
S Wege der Beſſerung befindet, einen halbſtündigen

eſuch.
Paris, 8. Februar. Vor dem Zuchtpolizeigericht

wurde Prinz Philipp von Bourbon, Sohn des
Herzogs von Aquila, wegen Betruges zu dreizehn Mo-
naten Gefängniß und 500 Francs Geldſtrafe in contuma-
eiam verurtheilt. Der Prinz hatte für 15000 Francs
Edelſteine gegen Wechſel gekauſt und war dann ver-
ſchwunden.

Stockholm, 8. Februar. Jm weiteren Verlauf der
heutigen Sitzung nahm die erſte Kammer einen Zoll von
4 Kronen 30 Oere auf Mehl, Grütze und Arrow root,
einen Zoll von 3 Kronen auf Malz, einen Zoll von
30 Oere auf Kleie per 100 Kilogramm an.

London, 8. Februar. Nach Zeitungsmeldungen würde
Lord Dufferin Ende dieſes Jahres von ſeinem Poſten als

Vizekönig von Jndien zurücktreten und durch den Marquis
Lansdowne erſetzt werden. An Stelle des Letzteren würde
Lord Stanley of Preſton zum General Gouverneur von
Kanada ernannt werden.

r Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual. Atlasss, Faillo
Frangaise, Moscovite. Moirée, Sicilienne, Ottoman, „Mo-
nopol“, Rhadamés, Grenadines, Surab, Satin merveilleux,Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete ete. verſ. roben-
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das c

terG. Hennebe K. u. K. ief) TZürſoh. Muungebend. Briefe Hiten 20 t [7297

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nicht nur die Fremden, welche das mehr und mehr be-
rühmt werdende Bad Soden im Taunus beſuchen, ſondern ſelbſt
Einheimiſche ſtaunen über die untzeghnt große Nachfrage,
welche die als Hausmittel unvergleichlicher Art heben
sodener Mingral-Paställen in allen europäiſchen Län-
dern finden ſo daß die Anfertigungsräume fort hpgnd vergrößert werden müſſen. Das Gute und zugleich Billige muß
ſich ja Bahn brechen! Alle Apotheken haben den Verkau
dieſer für katarrhaliſche Affectionen der Reſpirations- wie der
Verdauungsorgane ebenſo bewährten Paſtillen à 85 Pfg. die

Schachtel übernommen. 7296
e r

Reiche Schätze an werthvollen alten Briefmarken und
Briefumſchlägen mit eingepr. Werthſtempel ruhen noch in
alten Briefſchaften ungenützt, und dem Eigenthümer unbewußt,
verborgen. Es ſollte Jeder daher ſeine Familien und Ge
ſchäftspapiere einer Sichtung unterziehen und die darin befind
lichen älteren r (gewöhnliche courſirende ſind
z. Zt. noch ohne Werth) namentlich zu Wohlthätigkeits-
zwecken zu verwerthen ſuchen. Die Verwerthung geſchieht am
vortheilhafteſten durch Alwin Röhme in Leipzig-Rendnitz,

welcher die beſten Preiſe zahlt. [7303
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Anng Freimuth mit Hrn. Auguſt Kuche
(Zoolog. Garten, Groß Buchholz.)
H e iht- Hr. Georg Stümpeley mit Frieda Speith

annover.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aug. Gerwert (Hannover.)
Eine Tochter: Hrn. H. Buſche W
Geftorben: Adolph Willecke (Hannover.) Lehrer a. D

Fr. Oldenburg (Hannover.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung wird hierdurch

zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß in der Kreis
ber s am 20. December 1887 Folgendes verhandelt

orden iſt:
1. Die Rechnungen der Kreis-Communalkaſſe für die beiden

Rechnungsjahre 1884/85 und 1885/86, ſowie die Rechnungen
der Sparkaſſe des Saalkreiſes pro 1884 und 1885 wurden
abgenommen und dem Rendanten Decharge ertheilt.

2. Der Nachtrag zu dem Statut vom 20. October 1884, be
treffend die Krankenverſicherung der land und forſtwirth
ſchaftlichen Arbeiter, wurden nach dem den KreistagsMit-
gliedern mit der Einladung mitgetheilten Entwurfe einſtimmig
angenommen.

3. Der Bau der Kreischauſſee Linie Oſendorf-Bruckdorf
wurde aufgegeben und dagegen b ln die Linie von
Döllnitz über Dieskau der Leipziger Chauſſee als
ſolche auszubauen. ß4. Der dem Saalkreiſe im Jahre 1887 überwieſene Antheil am
Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle im Betrage von
20107 Mark ſoll wie im Vorjahre zur antheiligen Deckung
der von den Kreisangehörigen aufzubringenden Kreiskoſten,
ſoweit ſie nicht zur Unterhaltung der Kreis-Chanuſſee dienen,
verwendet werden.

5. Zu Abgeordneten zum Provinzial-Landtage wurden die bis
herigen Mitglieder wiedergewaählt.

6. Zum Mitgliede des Kreis Ausſchuſſes an Stelle des ver
ſtorbenen Gutsbeſitzers Reinicke-Rabatz wurde der Guts-
beſitzer Weſche in Raunitz gewählt.

7. Zu Mitgliedern des Kreisvorſtandes der Wittwen undan für die Elementar Lehrer wurden die Herren
Amtsvorſteher Knauer-Schwoitſch und Stridde-Gie-
bichenſtein gewählt

8. Die Wahlen von Schiedsmännern für die Bezirke Edlau
Rothenburg, Petersberg und Döllnitz wurde vor-
enommen.

9. Zu Mitgliedern der kreisſtändiſchen Commiſſionen wurder
gewählt und zwar:
a) in die Einkommenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion:

Gutsbeſitzer Brandt-Schwerz,
Gutsbeſißer Creutzmann- Eismannsdorf
Gutsbeſitzer FaulwaſſerCuſtrena,
Gutsbeſitzer Jänicke-Löbejün,
Im iergtt Meyer-Rothenburg,
Fabrikbeſitzer C. Nagel-Trotha,Gutsbeſiber Schönbrodt-Osmünde,
Rathmann Schulze-Cönnern,

Gutsbeſitzer Weſche-Raunitz,
b) in die Gebäudeſteuer-Veranlagungs-Commiſſion:

Bürgermeiſter Roick-Löbejün,
Gutsbeſitzer Schönbrodt-Osmünde,

Gutsbeſitzer Weſche-Raunitz,
o) in die Klaſſenſteuer-Reklamations-Commiſſion:

Bürgermeiſter Schmidt-Cönnern,
Rittergutsbeſitzer Böck-Gutenberg,
Gutsbeſitzer Knieſtedt-Dalena.

10. Zu Mitgliedern der Erſatz-Commiſſton wurden die bisherigen
Mitglieder und an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbe
ſitzers Zimmermann der Kreis-Deputirte von Bülow-
Dieskau gewählt.

11. Endlich wurden zu Taxatoren für die i r r
Commiſſion der Amtsrath Meyer in Rothenburg und
Rentier Heyne sen. in Deutleben und zu Stellvertretern
der Amtmann Nagel in Giebichenſtein und der Guts-
beſitzer Beil in Gröbers gewählt. [7267

Halle a/S. den 1. Februar 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosighk.

Am 3. d. Mts. iſt auf der Chauſſee zwiſchen Trotha und
Sennewitz eine Pſerdedecke gefunden worden. Der Eigen-
thümer dieſer Decke wird hierdurch aufgefordert, ſich ſpr Geltend
machung ſeiner Rechte binnen 3 Monaten im hieſigen Amts-

burean zu melden. [7318Trotha, den 8. Februar 1888.
Der Amtsvorſteher.

T

„3 Mark für eine arme Schwerkranke“ habe ich dem Becken
der Bomkirche entnommen. Herzlichen Dank!

BRecelite,

Familien Nachrichten.
S m Morgen entſchlief ſanft im Herrn unſer inniggeliebter

ater
Johann Samuel Goerseh, Lehrer emer.Dies tiefbetrübt an l[317Halle, Wurzen, Zöbigker b. Leipzig,

den 9. Februar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die überaus herzliche Theilnahme Betheiligung und
reiche Blumenſpende beim Begräbniſſe unſerer theuren Tochter
Heäwäig, ebenſo für die troſtreichen Worte des Herrn Diaconus
Richter ſagen hiermit unſern tiefgeſſbuten Dank. (7301

F. Lindenhahn u. Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Jeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur r. Richard r für Zelitit
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich de Radrennen Dr. Ewe n

chulze für Lokales Provinzielled und Theater; Louis Lehmann für de
eil: ſämmtlich zu Halle. utDie Redaktion ſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakte

iſt zu ſprechen Vorm. 10 uhr und Rachm. v n i 2. Am
wendet man chriftlich an die Chefredaklion. Die Expediti n
anhahme und Geſchäftzangelegenheien) iſt offen von 7 h Vorm. bis 7 Uhr Abend

nſerate
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Beilage zu 35 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 10. Februar 1888.

Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Proceduren, mit Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſer-Curen, Elektricität, Galvanismus, Dampf-,
Moor und Seebäder gequält. Die Wiſſenſchaft zerbricht ſich den Kopf und das Ei des Columbus ſteht neben ihr. Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntniß an, daß der ſo
nahe liegende und einfache Weg, durch Benützung der Aufſaugungsfähigkeit der Haut direct auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt worden iſt.
Beinahe fünfzig Jahre habe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe haben den Ausſpruch
des Profeſſors Virchow: „Ein Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde und große Wirkungen haben, indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven wei-
ter fortpflanzt,“ mehr als glänzend bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten (ſiebenten) balueologiſchen Congreſſe die Herren Profeſſoren Schott, Röhrig, Pariſot, Munk u. ſ. w.
als e erter dieſer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. Jch adreſſire mich deshalb
an alle
Jene, die an krankhaften im Allgemeinen, darnach an ſogenannter Nervoſität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Con
geſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregthejt, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit. Ferner wende ich mich an jene

Kranuken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden hund an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen
Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtuißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden

und die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor oder Seebäder keine Heilung ober
Beſſerung erlangten. Und endlich an jene

Perſonen, die Schlagfluß fürchten
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Tanbwerden der Hände und Füße Urſache haben. Allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien
Rervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch jenen gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäf
tigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, empfehle ich hiermit, ſich mit meinem Heilverfahren, das nur in täglich einmaliger Kopfwaſchung vefteht,
bekannt zu machen und das ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 Pfennige Unkoſten) durchzuführen iſt. In dieſem Sinne empfehle ich meine in 16. Auflage
erſchienene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß e r Vorbeugung und Heilung,
an Jedermann auf Anſuchen franco und koſtenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird.

Wenn dieſer in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Curmethode bereits hinweiſende Beſprechungen der Preſſe, inſonderheit ſeitens der „Kreuzzeitung“
(Nr. 145 vom 25. Jnni), des „Berliner Börſencourier“ (Nr. 258 vom 24. Mai), des „Berliner Courier“ (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, der „Jlluſtr. Hausfrauenzeitung“, des „Wiener Handels und Gewerbeberichtes“ e. zu Theil wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich laut Broſchüre auf anerken
nende Zuſchriften hochreſpectabelſter Perſonen, wie Sr. Hoheit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz General-Lientenant von Bonin (Dresden), Sr.
Excellenz General-Lientenant von Bredow (auf Rittergut Brieſen), Generalmajor Freiherr von Krone (Darmſtadt), Kgl. bayr. Regiments-Auditeur Strube (Freiburg i.
Br.), Gräfin SeherThohs (Hohenfriedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M.), Amtsvorſteher und Kgl. preuß. Hauptmann von Kuneck (Wieck auf Dars), Kgl.
Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen), Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſchede (Krems), Königl. preuſz. Major von Funck (Berlin), Geiſtl. Juſpector und Pfarrer Horſt
(Colmar), Schuldirector Chriſtofer de Jſſakievie (Radautz), Baronin Villani h a. M.), Amtsvorſteher Kriſt (Wüſtegiersdorf), Baronin von dem Kneſebeck (Huysburg),
Kreis-Schulinſpector Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn (Wittenberge), Regiernugs- Aſſeſſor Schrayvogel (NeuUlm), Amtsvorſteher Jul. Schur r Oſtpreu
Hen), Kaiſerl. Kgl. Oberſt Grund (Kosmanos, Böhmen), Criminalrichter Brill (Darmſtadt), Kgl. Landrichter Storch (Berlin), K. k. Oberbaurath Ritter von Stache,
Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, denen ſich laut Broſchüre

ärztliche Aeußerungen über glänzende Erfolge
von den Herren Doctoren: Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Cohn in Stettin. Dr. med. Anton Corrazza in Venedig. Grofzherzoglicher Bezirksarzt Dr. med. H.
Großmann in Jöhlingen. Dr. med. Arnheim in Wien. Dr. med. W. Gollmann in Wien. Dr. med. L. Regen in Berlin. Dr. med. Hoeſch, Berlin,
Poliklinik. Kaiſerl. Kgl. Bezirksarzt Dr. med. Busbach in Zirknitz c. (Krain) anſchließen.

Auf Grund ſolchen Materiales glaube 9 es geradezu als Pflicht erachten zu müſſen, den Weg der öffentlichen Publication in jeder geeigneten Du zu betreten, um ſo der leiden-
den Menſchheit zu dienen. Um dem Leſer r ie manigfache Art nervöſer Üebel, als auch die Vielſeitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur Anſchauung zu bringen, habe ich 100
Krankenberichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchüre beigegeben. Die Herren Aerzte und Gelehrten aber, denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheit
auf die anerkannte Autorität des Profeſſors dr. von Liebig, der da ſagt: „Die Erfahrungen von Allen, welche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben. ſtimmen zuletzt
darin überein, daß dieſe durch weit einfachere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat oder als wir uns denken gerade dieſe Einfachheit müſſen wir
als das größte Wunder betrachten Jndem i ſomit RNervenkranke jeder Art in deren eigenſtem Intereſſe zur Durchſicht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich allen Herren Aerzten,
die in n mit S ämpfen haben, mein Hilfsmittel kFoſtenfrei zur Verfügung und zwar n ihrem ei eſten r h Vaäne Tt eereſſe der

e 4 oman mannAllgemeinheit. Vilshofen in De 7 e x hre des t was r Wange2 wecke bequemeren Bezuges iſt meine Broſchure, 16. Aufſorer Nerveukrankheiten und Schlagfluß Vorbeugung und Heilung, in Malle a, d. s. bei B. Raimmdohr,Große gieluitrahe 33 un in Liugebur e HofApotheker Berger und Sndt'ſche Buchhandlung (Herzer), Berlin bei F. Krämer, Waldemarſtraße 56, in Breslau bei J. Friedländer,
Ohlauerſtraße 36/37, Eingang Ecke Teſchenſtraße, in Vremen bei Heinrich H. lnens, Langewieren 5, in Celle bei der Schulze ſchen Schulbuchhandlung, in Dresden bei Alfred Vlembel, Wils-
vrufferſtraße 30, in Düſſeldorf bei F. Sotta, Kloſterſtr. 103, in El n bei Selgmann, Brückſtraße 20, in Frankfurt a. M. bei E. Kanngießer, Neue Kräme 9 in Freiburg (Baden) bei L.Schmidt-Vogler, Verlagshandlung, in Schwäb.Gmünd bei Theod. Geyer, in Hamburg, Exbedition der Tribüne Alter Steinweg 42. in Hannover bei A. Hemme, Vahrenwalderſtraße 6,
a Leipzig in der Engelapotheke, in Lübeg bei C. F. Alm, Hoſſtenſtraße 22, in Magdeburg bei A. Weber, Reichsadler-Droguerie, Jakobſtraße 6, in Metz bei Dr. A. Duve, Adlerapotheke,
Walaſtſtr. 7, in München bei D. E. Reiß, Adalbertſtr. 53/0. in Neumünſter in Holſtein bei W. Bening, in Nürnberg bei Sigm. Meinel, r 5, in Stuttgart bei Geißelmann,
r r Kronprinzſtraße 12, in Williſau (Schweiz) bei Apotheker Kneubühler in Würzburg bei der Bucher'ſchen Buchhandlung in Zwickau bei Holm von Boſe deponirt und r.
os zu beziehen.

I

S Kein Huſten mehr! Du r nen x SDie von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals u. Lungenleiden J T.erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannteng l e reu mag n
voeri Koen'ſſchen Awiebel-Ronbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs 85 8 2 R
Ftellen Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt hier zu haben bei Helmbold
S CDo., Leipzigerſtraße. Fon. Heinr. Kaufmann am Markt.
Gustav Kuhnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G. Oseswalcä, Geiſtſtraße.
R. O. DPaniel, Friedrichſtraße 18. Robert Strässner, Bernburger-
ſtraße 13. Nonk c Lorenz, gr. Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. Paul
Tarnisen, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Caxl Koch, Herrenſtraße 1

und in den Apotheken. [6953

der neuesten Constraoctlon, D. R. Fatent angemeldet.
33 Meter Streubreſte Mark 350. 3 Meter Sstreubrefte

Mark 340. S Meter Streubreite Mark 230. ſchlachtene Wurſt
[7340 bei Gust. Friedriech, Bärgaſſe.on

l S [7320949 t 4 en S Vorzüglich ſchmeckende Pfaunkuchen
9 mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße 1.EBake a.grg x Carl Kooh's berü Nähr-Wachererstrasse 530 und Beroburgerstrassgo I e
ut, ſtarken Knochenbau und ſchüEingegangene Zeugniſſe. vor den Kinhertrantbeuen. d gar

Erſtes Fengniß. Dieſelben ſind zu haben einzeln u.Den Herren BDirieht e sehiender beſcheinige hiermit, daß ich in Paqueten bei Carl Koch, Herren
mit der Leiſtung Jhrer neuerfundenen Büngerstreumaschine ſehr zu- ſtraße 1, Joh. Heinr. Kautr-
frieden bin. Wir ſtreuten ziemlich feuchten Bakerguano mit Fleiſchmehl ge mann, am Markt, Gust. Kuh kKe,
mengt. Die Maſchine arbeitete vorzüglich, ohne Störung, es kam kein Ver Linden u. Thurmſtr.-GEcke. Paul
ſtopfen und kein Wickeln der Rührwelle vor, wie es bei anderen Maſchinen Harufach, Giebichenſtein, Trothaer-
der Fall war. Jch ſpreche hiermit meine volle Anerkennung über die Leiſtung ſtraße 3. Voak G Lorenz, große
der Maſchine aus und empfehle ſie jedem Landwirth als die beſte und prak Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. K.
tiſchſte Maſchine. Carl Gutezeit, Oekonom. O. Daniel, Friedrichſtraße 18.M Wir vrobten die e h Patent Victor ia- Er bsen

W Sschlender angemeldet, welche in der Firma Rhrieht a schlender) zur Saat von Rittergut Canena
Entöl i i t gebaut wird, und kann ich mich nur dahin anusſprechen, daß die Maſchine offerirt Th. Rinphinger Sepeciel e e ver r W weit über meine Erwartungen gearbeitet. Wir ſtreuten aufgeſchloſſenes Moſtet zur Anſicht w San

Hälg. i u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.- Geschüft Berlin C Fleiſchmehl Bakerguano und Chiliſalpeter gemengt, Verſchmieren, ſowie 6S ben tet 8 Wickeln der Rührwelle kam nicht vor. Jch kann hier ruhig den Ausdruck Kalkwerke des Oberamtes Schraplau
Igebrauchen, es ging röllant. Die Maſchine übertrifft die Scnlör'ſche liefern beſten gebrannten Stückkalk zu
und Schmidt Spiegel'ſche bei weitem. Sie iſt praktiſch und ſolide Bau und Du aezwe den ſoſpie Zucker
gebaut. Jch empfehle ſie einem Jeden auf das wärmſte. fabrikkalk und rohe Kalkſteine zu

Gezeichnet G. Stoye, Landwirth. billigſten Tagespreiſen. [6609

e en Fer Dr. G. Hombert,S Oberamt Schraplau.

4 Schachtel M. 1.
en vorräthig.

In Colonial- u.

eprüfter HeilgehülreII. Richter Cop Köonigetr. 18,
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfsleiſtungen, Zabnziehen,»Reinigen, Nervtödten, Plombiren Schröpfen, Blutegelſetzen, Maſſiren,
Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln c. [3610

1882 Berthold Auerbach, Romanſchriftſteller, zu Cannes geſt.Gedeuktage der Welt und Lokalgeſchichte. e Scte te 50 e enſchrilkteuer, zu Canyes ge

8. Februar. S1725 Peter I., Kaiſer von Rußland, geſt. 9. Februar.

10. Februar.
1162 König Balduin III. von Jeruſalem, geſt.
1519 Ferdinand Cortez ſchifft ſich von Cuba nach Mexiko ein.
1755 Montesquieu, franzöſiſcher Philoſoph und politiſcher

2 e t ne ranzoſen ſowohl, wie die Alli- 1451 Aobammed II., Eroberer von Konſtantinopel, beſteigt den Schriſtſteller, zu Paris
r n en Sieg zu. xon. 1763 Friede zu Verſailles zwiſchen Frankreich und England1814 Friedensſchluß zu Hannover zwiſchen Rußland und Däne 1567 Heinrich StuartDarnley, Gemahl der Königin Maria 1814 In dem Treffen be ugland.mark. Stuart, wird ermordet. don den ch ten werden die Ruſſen

1789 F. X. Gabelsberger, Stenograph, zu München geb.
u M e ort. b Du 1801 r I pe zwiſchen dem deutſchen Reich und deroritz v. Schwind, berühmter Maler, geſt. ranz. Republik.1874 Dadid Friedr. Strauß, g aef 1830 Sultan Abdul Aziz geb.
i n 5 Konſtantinopel zwiſchen Ruſſen und

1871 Die Deutſchen nehmen die Forts HautePerche und Baſſe 1817 Frhr. v. Dalberg, zu RegensPerche bei Belfort. g, gensburgv. Dalberg, gſt.1880 Crrmieux, franz. Staatsmann, zu Paris geſt.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eijenbr ger von Bahnhof Halle

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Soran-Guben: 740, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 is Fierwalde,
Bitterfeld-Berlin: 436*, 7.25, 9.18 11.-, 1,40, 5.39*, 9.24 10.

fäüyrt bis ine
Leipzig 3.10, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,.15, 5.5, 10.47 II.Magndeburg: r 4 (fährt bis Eöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

bis s Eisleben), 2.--, 5.50, 9.80 (fährt bis Nordh.), 10.37
Tbüringen: 65.40, 7.45, 1015, 11.36*, 2.5 65.30, 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.

Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von alkenberg).
Berlin- Bitterfeld 421, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 293 z 30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 1Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. 11.28 J 265, 4.27, 6.31, 7.37,
8.23 8.57, 10.27 12:3.

Magdeburg: 2 e r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

Nordh.Caſſel: 6.55, 714, 10.5, 12.308 (kommt von den 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9. 5.15, 5. 32“ 9.18, 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. 8 Localzug II.-IV.

Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Die MutLedngnvrhmnie Gesollsehaft v. Now-TVor“.

Gegründet 1843.
Conee on in Preußen am 16. November 1886.

Director und General Bevollmächtig terCarl Preiberr von Gablenz, Berlin W., le ipzigerstr. 130.

Vermögensbeſtand am 31. Decbr. 1886 485. 273, 44 Mark.
Verſicherungsbeſtand am 31. Dec. 1886 1,673, 689, [I2 Mark.

Größte Geſellſchaft der Seit
ſie zahlte ſeit Beginn an ihre Verſicherten über 1 Milliarde

Die Policen die denkbar liberalſten; nach 2 Jahren
ungntgavar und nach 3 Jahren unverfallbar.

e Dividenden, welche die Geſellſchaft an ihre Verſichertenzahlt, ſind in gleicher Höhe noch von keiner anderen Geſellſchaft

erreicht worden. Die V aft ſchließt jede Art von Kehens-, F
Ausſtener- und Rentenverfſicherung ab.

Jedwede Auskunft wird ertheilt in der
General-Agentur zu Halle a/S.

W Albrechtſtraße Nr. 17, I. Etagebei unſerm Bevolmächtigten für die
Provinz Sachfen, Thüringen und AnhaltDeſſan

Herrn Furlünus Art. e
Er GEbendaſelbſt werden auch tüchtige Vertreter gegen S

engagirt. [7293
J 6, 9.

Die erste diesjährige ordentliche Generalversammn-

ADgem. mr I. Vorschuss- Verein zu Halle a

lung findet [7335Montag, den 13. d. M., Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe ſtatt.

Tages-Ordnung:
1) Vorlegung oes Jahresberichtes über das Geſchäftsjahr 1887.
2) Bericht der Reviſoren über ſtattgehabte Reviſionen.
3) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes,
4) Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand.

Halle a/S. am 8. Februar 1888.
Friedr. Kuhnt. Vorſitzender.

Nutz- und Brennholz Auction.
S Am Montag, den 13. Februar,

von Vormittag 10 Uhr ab
ſollen im hieſigen Rittergutsforſte meiſtbietend verſteigert werden:

31 Eichen-Nutz-Enden von ca. 0,60--1 m Durchmeſſer mit ca. 57 Feſtm.

139 ſchwächere e 992- 5 Eſchen e 814 Erlen 4S Pappeln canad. RNutzEnden
29 Rüſtern, Buchen, Aspen und Linden S200 Stangen erſter Klaſſe, 250 Stangen zweiter Klaſſe.

Am Dienstag, den 14. Februar um dieſelbe Zeit
3 Rmtr. eichene 2 300 Rmtr. eichene gpraum,

UnterKbfuhrverhältniſſe günſtige. Bedingungen werden für beide Auctionen

vor Beginn der Termine bekannt gemacht. Verſammlung am Oberkbew
WegeZöſchen bei Merſeburg, den 5. Februar 1888.

Tanube, Förſter.

Sonntag, den 12. Febr. a. C.
trifft wieder ein Transport [7292
däniſcher Pferde

bei mir ein. Gleichzeitig erhalte auch
wieder eine große Auswahl eleganter, ſolider Reif Und Wa-

genpferde. [7292A. Scheyer, Weißenfels aS.
Aus aller Welt.

Von einer neuen e der Mode wirduns aus Paris das Folgende berichtet: Viel bewundert wurdeauf dem letzten Feſte im Stadthauſe ein Schmuckſtück der Mme.
Delvpart, einer ger ſchneidigſten Modedamen der engliſchen Ko
Jonie. Auf den Blumen, die ihre Taille ſchmückten, trug
ſie einen ſchillernden und funkelnden Käfer.
Dies wäre nun an ſich nichts Beſonderes,
nicht wahrgenommen be daß beſagter Käfer lebendig
war und mit ſeinen feinen Füßen ſich auf den duftenden
Blumen hin und da bewegte. Bei näherer Betrachtung
ergab es ſich dieſer lebende Käfer zu der Art35 ne en gehört, von dem man ſagt, daß er
60 J

Mexiko nach

oniteur“

werde, ohne Nahrung zu nehmen und ſo zu ſagen im letzten
Aur von der Luft und dem fejnen Parfum der Blumen lebe

des R.

eine haarfeine

lung nicht un ſein

getreue Zeichnung jenes
Eine

Der ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel, v. B
Jahre des vorigen

Roß u. Viehmarkt
in der Stadt

Greuß
am Freitag, d. 24. Febr. 1888.

Kein Standgeld. Gute Ställe.
Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.

Der Magiſtrat.

Ver dingfür den

en.

Erweiterungsbau des Empfangsge-
bäudes in Erfurt zum Verwaltungs-
gebäude der Königlichen Eiſenbahn

Direction.
Die zum Erweiterungsbau des

Fyfangegebändes in Erfurt erforder-
ch

1. Erdarbeiten (etwa 2600 obm Erde S
zu bewegen),

2. Asphaltarbeiten (etwa 304 qm
Asphaltiſolirung, 544 qm Goudron-
anſtrich),

3. Steinmetzarbeiten (etwa 250 obw
bearbeitete Werkſteine)

ſollen vergeben werden.
Dem Verding liegen die durch die

Regierun s Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-

ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerem
Dienſtgebäude, Zimmer 12 eingeſehen
werden, auch gegen portofreie Ein
ſendung von
1. 0,25 .4 für die Erdarbeiten,3. 02258 Asphaltarbeiten,
z. 0.75 Stelmeharbeiten,
die Zeichnungen von für dasBlatt von hier bezogen werden

Die Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind portofrei und verſiegelt

an unſer Bureau bis zu dem
am 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhrbemefelbſ angeſetzten öffentlichen

Termine einzureichen. [7272Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
rfurt, den 6. Februar 1888.

Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Soolweiden- Verkauf.
Auf Rittergut Benkendorf bei

Delitz Ac ſtehen
1100 Schock Stangen
u 150

Ein flottes
Malergeſchäftm. einer erg u. Farbenhandlung

iſt ſofort zu verk. 4000 erford.
biges Geſchäft kann auch getheilt

verk. werden. le Petit, ne

Verkauf auf Abbruch
JSteckner“ſchen

Hauſes am Markt. Bedingungen
ſind von uns zu beziehen. Oeffent
licher Bietungstermin

ittwoch den 15. Februar er.
Vorm. 11 Uhr

in unſerm Bureau gr. Märkerſtr. 23.

Knoch en
Reitpferd- Verkauf.

Eine ſeingerittene oſtpreußiſche
Stute, 5' 2“ groß, 9 Jahre alt, ſteht S
preiswerth zu verkaufen auf dem

e e un b. Swo S 2
V HALLE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes S

ununterbr ochengeöffnet vons--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

r in Federviehzucht tüchtige
Wirthſchafterin

wird zum 1. April auf ein Rittergut 3
geſucht. Off. mit Zeuanißabſchriftenſo
und Gehaltsanſprüchen beförd. sub
A. b. 67386 Rudolf Mosse.
Brüderſtr. 6 [7270

c

o

Eine in der feinen Küche perfekte

3

2

Ein jnnges gebildetes Mädchen,
in allen Zweigen der Wirthſchaft

erfahren ſucht ofort
n als Stütze r Hausfrau.bef. unt. C. d. 67222 Ru-t Mosse, Brüderſtr. 6. [7324

Freigut Süücholsdorf,
eröffnet am 15. Februar Rathaus

asse Nr. einen Laden zumilchverkauf, à Liter 20
Geehrten Herrſchaften welchen an

guter Kindermilch gelegen iſt, hält ſich
daſſelbe d em fohlen

er Verkauf findet Vormittag von
7-10 Dr und Nachmittag von 5—6

Uhr ſtatt [7235
auf die man ihn ſetzt. Um den Halsſchild des Thierchens war

eſchlungen, an derenNadel angebracht mit welcher der abſurde lebende Schmuck
an den Blumen befeſ tigt war. Der goldblinkende Käfer iſt aus

und da auch 4 Feſſe
ürfte, ſo iſt es begreifſich, daß das Vergnügen, ein ſolchen „Käfer zu haben“, recht koſtſpieli iſt. Das

wird aber die Pariſerinnen und ihre Na nicht hindern,
wenn man digſer t Wrdetgerhet zu huldigen, diefür ſo wichtig erachtet wird, daß er es ſich nicht

verſagen konnte, in einer ſeiner jüngſten Nummern eine natur
„Schmuckes zu veröffentlichen.

chweinebraten.
ulzakow, der

oldene Kette

Paris t worden,

Korreſpondenz mittels

[6949

w erfahren iſt. [7313

Für ein j. geb. Mädch. in häuslichenund Hand., Schneidern, d ge
übt, muſikaliſch, wird Stell. als
Sttz. der Hausfr. geſ. i. w. ſie Ge
legenheit hat, die b. Küche mit zu erl.
Hoher Gehalt nicht beanſp. e

S anſchluß erwünſcht. Gefl zE richten M. U. Fhaigepiat uns

Offene und geſuchteſ Alle
Stellengeſuche

und Angebote
J finden die weiteſte und zweckent

esendſte Verbreitung durch

Hallische

Ingeratenblatt,
nſerate, die 5geſpaltene Petit

Stellen suchen
er Aufſeher, Gärtner,utſcher u. Schäfer dch. Fran
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Penſion in Berlin.
Damen welche län ren Aufenhaltin Berlin per wollen finden an

genehme u. bill e Penſion bei einer
älteren Dame. Da ſchon eine geprüfte
Lehrerin dort wohnt, finden ev. Kinderfür dortige Schulen ſorgfältige Ueber

J keile zu 15 werden in der J wachung ihrer Arbeiten, bei ſonſtiger

r M el 3 r Seegtbeilt Frau n. ckelt, Halle gS.,gr. m 11 J Seelen en Waleg a
S angenommen. S Permiethungen.

Laciem
ſofort zu vermiethen am Kuttelhof 1
Zu erfragen Fiſcherplan 4.

Die hieſige I Pſarſele,

mit der ein Einkommen von ca
verbunden, iſt vacant geworden und

fort wieder zu beſetzen.
Bewerber wggden gebeten, ihre Meld

ungen unter Beifügung ihrer Zeug-
d n e Lebenslaufes bis zum

bei uns n enehe eng ebruar 1888. [7314 7o27] Jernaſcaſe. T
er

1.Wohnung Khrit hen
uber,v Magiſtrat. en

e enEin junger Verwalter, Mitte 2er,

mit guten Zeugniſſen, der in einigen
Wirthſchaften thätig war ſucht unterbeſchetnencn Gehaltsanſprü en Stell
ung als II. oder alleiniger Verwalter. 4Werthe Off. zie unter W. S. 212an d. Exped. d. Ztg. [7328 Näheres in G II.

Zum 1. April ſuche ich für einen 1 Wohnung beſtehend r

Mann, L t bm ren ine Stule als Se Walter 6Stuben, Bad u. Z. J. April
ehe hen her sriſt akheitzu vermiethen. (6961

c nähere Au nft ertheitv e Henriettenstr. II.örner, Saubach b. Biweean

Herrſchaftliche Wohnung,Suche fürein. Puneh Landwirth, e der Bahn, mit allem Comfort
welcher am 1. Abpril ſeine jährige tet, beſtehend aus 6 Zimmern,Vehrzeet beendigt u. am 1. October S ehend aieg 8
J. beim Militär eintreten willdas Sommerhalbjahr eine 783

Stelle als Volontär.
Adolf Bergmann,Jnſvpector der Halleſchen Molkerei.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Kaufmann, flotter Ver

käufer, in einer Delikateſſen, Wein,Colonialwaaren-, Taback- u. Cigarren
handlung en gros m. detail 3 Jahr
gelernt, auch in der Liqueurfabrikationunterrichtet, ſucht zum I. März od.
April in einem ähnlichen Geſchäft unter
beſcheidenen Anſprüchen Engagement.

Beſte Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
Leif ige Offerten erbittet poſtlagernd

D. 100 Mühlhaufen i. ha

Gr. Parterre-Wohbnun i

im., e Name rm Keu ehör p p. 1. zu v

elut u. allem Zubehör,
r ſofort oder 1. April zu vermag

erseburgerstr.Brunnenplatz 9 iſt p. I. e
die Irpite Etage für 350 zu 37
miethen.Uaazennten ſun,

große Märterſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen

und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Guts- Verkauf.
Ein Gut von 240 Morgen durch

gängig Rübenboden, in hoher Cultur,
mit guten Gebäuden, vollem lebendem
n. todtem Inventar an der ſehr
rentablen Zuckerfabrik S be
theiligt, ſoll in Folge Todesfalles
des Beſitzers verkauft werden.

Näheres durch Herrn Gutsbe-ſitzer Bach in Wethau b. Naum-

burg a. d. S. [7343
Lehrlingsstello gesucht.

Ein innger Mann aus ſehr an-
ſtändiger Familie ſucht zum 1. April
Stellung als Lehrling in einem
Colonial- u. Producten- Geſchäft
engros. Gefl. Offerten unter M.

254 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg erbeten.

[7342

Ein junger Maſchinentechniker. 5jähr.
Werkſtattpr. Abſolv. der Chemnitzer
Werkmftr. Schule ſucht unter be-
ſcheidenen Anſpr. Stellung auf Buga

od. Betrieb. [73Gefl. Off. sub C. S bef. d. Exp. d. Bi

Für mein Landesproduktenengros-
Geſchäft in Halle verbunden mit
Colonialwaarenendetail ſuche z. Oſtern
einen Lehrling. Näh. unt. F. II.
hauptpoſtlagernd. [7298

Eine in Berlin für hen Töchter
ſchulen gepr. Lehrerin, die fertig franz.
u. engl. ſpricht augenblickl. noch im
Auslande, ſucht z. 1. April Beſchäftigung
in e. Ft amilie od. an e. Schule. Porzügl.
Zeugniſſe, beſte Referenzen. Näheres
in der Exped. d. Bl. 17317

Zum 1. April ſuche ich eine Mamſell
die in der feinen Küche und Wäſche

Für ein wohlerzogenes
junges Mädchen

von 16 Jahren wird baldigſt Stell-
ung zur Frlerpung der Wirthſchaft
in gutem u Haushaltgegen mäßige Penſionszahlung ge-
ſucht. Offerten unter I. F. 500

Abſchriftl. Zeugniſſe mit Gehaltsan-
ſprüchen ſind einzuſenden an
Frau von klenning geb. von Wurmhb,

Rittergut Vehra b. Straußfurt.
Ein 17jähriges Mädchen, gefnud

und friſch, aus guter Familie ſuchtper 1. April a. c. Stellung als Stütze
der Hausfrau Familienanſchluß 32

gewünſcht. d rGefl. Offert. voſtlagernd Kelbra Friedr. Jacob), Torgan. lr343
Kyfhäuser sub E. K. erbeten.1 ält. Mädchen od. Frau z. ſelbſt. Volontair Vor walter
Führ. kl. Bauernguts u geſ. [7327 Johne Gehalt bei freier Station,

gr. Schlamm 1 II.

Eine Kochmamſell ſucht Stellung in
einem Hotel, Reſtaurant oder in einem
feinen herrſchaftlichen Hauſe. Gefällige
Offerten direkt an Therese Hühne.

Meisdorf a. Harz. [7326
Auffeherſtelle beſetzt. [7312

welcher die erſte Verwalterſtelle
pertzeten muß, wird zum Antritt p.

April W J., auf einer einzeln
liegenden Domaine Thüringens ge
a Abſchriften der Zeugniſſe u.

Lebenslauf ſind zu ſenden unter
Chiffre M. J. 251 an Ha nasen-
st ein G Vogler, Magdeburg.

übrigens vom Pariſer

ahrhunderts eine Zeit lang
als Gefangener in dem Schloſſe der Sieben Thürme zu-

Schieferhof Obhauſen. [7345
bringen mußte, machte ein ſicheres und bequemes Mittel
ausfindig, Nachrichten von ſeinen Freunden zu erhalten.
Da er großen Appetit auf Schweinebraten hatte, ſo ſchickten
ihm ſeine Agenten häufig dies Gericht. Der wohlbekannte Ab
ſcheu der Türken gegen Schweinefleiſch nun machte, daß die da
maligen Janitſcharen die Boten mit dem Braten ſchnell vor
übergehen ließen, ohne ſie mit einer genauen e auf
zuhalten. Jn jedem Braten aber wurden dem Geſandten
wichtige Briefe zugeſchickt. Als die Sache ſpäter herauskam,
ſagten die Türken: „Gott iſt groß! et er d daß die
Briefwechſel an den Tag kommen ſollte, fo wurde ohne Zweifel
ein Wunder das Innere des Bratens herausgekehrt haben.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der r ſoll das im Grundbuche von Zörbig

Band XilI Blatt 448 auf den Namen des Kaufmanns Hermann
Schröäer zu Halle a/S. eingetragene, zu Zörbig belegene Grundſtück:

Haus Nr. 469 vor dem Halliſchen Thor, Gebäudeſteuerrolle 494,
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof und 1 Ar Hausgarten, b.
Wirthſchaftsgebäude mit Küche und
d. gewerbliches Seitengebäude, e. Keſſelhaus, f. Lagerhaus, g. Sei
tengebäude,

am 14. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1935 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
huchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Rachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche r Zeit der Eintragung des Verſtei w. nicht
hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und. falls der
detreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen wi-
drigenfalls dieſelben b gen des geringſten Gebots nicht berückſichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden aiſgebortert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

Verfahrens herbeiznführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [5553

Zörbig. den 31. Dezember 1887. Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Stums-

darf Band I. Blatt 28 auf den Namen des Maurermeiſters
Gottiieb Branät zu n eingetragenen zu Stumsdorf und in
Etumsdorfer Flur belegenen Grundſtücke-

r am Bahnhof, Nr. 32, Gebäudeſteuerrolle 34, be
ſtehend aus:
a. aus mit Hofraum, 18 ar Hausgarten und angebautem

Abtritt,
b. Vieh, Geräthe und Rollſtall
e. Scheune,

74
d. Gerätheſchuppen u

o. vom Plan 5. Acker, III und
101f. II 7

2. vom Plan b6, Acker i. und I
Grundſteuermutterrolle 24

am 7. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten CGecil
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtückelſind mit r Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

3,52,09 Hektar zur Grundſteuer, mit 365 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be wie Abſchrift des Grundbuch
blattes etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren orhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
urücktreten.t Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, wer-

den auſgeſordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die h des Zuſchlags wird am 9. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden

Zörbig, den 31. Dezember 1887. (5554Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band V Blatt 161, und Band VI Blatt 256 auf den Namen des
Fuhrmanns Friedrich Schäfer zu Zörbi eingetragenen zu Zörbig und
in Zörbiger Flur belegenen Grundſtücke: I. A. Haus Nr. 182 am
Topfmarkt, Gebäudeſteuerrolle 182, beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof,
b. Schweine- und die enſtall, e. Nebenwohnhaus, d. Holzſtall. e. Plan
551, Acker V 83, k. Plan 296, Wieſe II. 342. 8. Plan 325, Wieſe, II.
539. B. Plan 65, Wieſe, II. 582. II. Haus Nr. 361 in der kleinen
Ritterſtraße. Gebäudeſteuerrolle 363, beſtehend aus: a. Wohnhaus mit
Hof, b. Pferdeſtall, e. Scheune und Schuppen, d. Stall hinter e, e. Plan 97,
Acker U. 102 am 29. Februar 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeich
neten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind zu I mit 5100 Thaler Reinertrag und einer
Fläche von 0,64,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 95 Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer, zu II mit ich Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,14,70

Hektar zur Grundſteuer, mit 148 .4& Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuch
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreibe
rei Zimmer Nr. 4. eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 24. December 1887. [5343Königliches Amtsgericht.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Dachpappen-Fabrikanten
A. Ismer in Zörbig hat ſich die zur Schlußvertheilung zur
Verfügung ſtehende Maſſe auf etwa 180 bis 200 Mark dadurch erhöht, daß
die von der Papiermacher-Berufsgenoſſenſchaft geforderte Kaution theilweiſe
zurückgezahlt iſt. An dieſem Betrage, über deſſen Vertheilung in dem am
15. Februar 1888, 9 Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Zörbig anſtehenden Termine Beſchluß gefaßt werden ſoll, nehmen nicht bchorrehttt.

Forderungen im Betrage von 56644,55 Mark Theil. 7277
Die zahlreichen, bevorrechtigten Gläubiger ſind befriedigt.

Der Konkursverwalter.

ammer ec., e. Fabrikgebäude,

Konkursberfahren.
Karl Auguſt Luckow, in Firma: C.
Luckow zu Halle a S., Leipzigerſtraße 31,

eröffnet

Halle a. S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konklursforderungen
16. April 1888 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines andern Verwalters ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-

zeichneten Gegenſtä. de auf
den 27. Februar 1888,

Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 1. Mai 1888, Vorm. 10 Uhr

onseſeAllen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind wird aufgegeben nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen dem Konkursverwalter
bis zum 16. April 1888 Anzeige zu
machen.

Hakle a. S., den 6. Februar 1888.
Königl. Amtsgericht zu Halle.

gez- Harte.

Konkursverfahren,
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Julius Ludwig Schmidt in Halle a/S.,
Dorotheenſtraße 14, wird heute am
6. Februar 1888, Nachmittags 6 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor Eduard Penſchel zu
Halle a/S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

7 find bis zum
16. April 1888 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf

den 27. Februar 1888,
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 1. Mai 1888, Vorm. 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7/8, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache im Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſfind, wird aufgegeben, nichts an
ben Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache und
don den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursoerwalter
bis zum 16. April 1888 Anzeige zu
machen.

Halle a/S., den 6. Februar 1888.
Königl. Amtsgericht zu Halle.

gez. Harte.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Müllermeiſters Friedrich
Ferdinand Ochſe zu Nietleben wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S, den 24. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

gez. Harte

D. XKonkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Schulze u. Herzfeld zu Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

gez. Harte.
Brennholz- Auction.

Mittwoch, den 15. Februar, Vor-
mittags von 10 Uhr ab ſollen in dem
früher Döllnitz-Liebenauer Pfarrholze

ca. 69 Knum. Knüppel,
„100 Haufen Abraum

u. 200 Stück Wurzelklötze,
paſſend zu Fleiſchwiegeblöcken, Ambos
und Hackeklötzen, öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle verkauft werden.

Der Beſitzer ([7337
Chr. Berghaus, Holzhändler.

90—100,000 I.
ſind auf ganz ſichere I. Ackerhypothek
zu 4 oder 35 zum 1. April d. J.

durch [7323Curt BIze.
Kgl. Notar zu Halle a. S.

Ueber das Vermögen des Kaufmanus

wird heute am 6. Februar 1888 Vor
mittags 10 Uhr das Konkursverfahren

Der Kaufmann Franz Krug in

find bis zum J

ausſchuſſes und eintretenden Falls über S
die in H 120 der Konkursordnung be

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine S
Steinſtraße 7/8, Zimmer Nr. 31, Termin

Große Gewinne ohne Riſieo.

b. abw.

behält ſeinen Werth, bis es mitW

190990 FauFr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000

S ſind zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos. S
Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Los- S

Fr. 100

wenigſtens Fr. 100 heraus
a gekommen und ſelbſt dann ſpielt es auch in allen ferneren Ge-
T winnZiehungen mit.

S ten von je 5.
S Anrecht auf ſämmtliche Gewinne.

W und überall erlaubt.

S Ziehung. Gefl.

S zne etag S 2
a e

S e.e See

Rächſte Ziehung am 20. Februar.
v verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht,

gegen Baarzahlung oder Nachnahme des Betrags zu 45.- per
S Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10monatliche Ra-

Schon durch die erſte Zahlung von 5. erwirbt man das

ll Die Gewinne werden inbezahlt. r n verſende koſtenfrei;
ufträgen ſehe entgegen

wkgeschäft, Prankfurt a.

See e S
O. RKosenstein, Ba

meeJ v

e

Die Loyſe ſind deutſch geſtempelt
Gold baar aus

Liſten nach jeder
7192

M.

a
m

a

II

Jn Folge Sequeſtration der Königl. Domgine KlIöden bei Jeſfen
werden

Montag, den 13. Februar er., von Vorm. 11 Uhr
an Ort und Stelle nachfolgende Gegenſtände an lebendem und todtem Jn
ventar meiſtbietend verſteigert.

Bedingungen werden vor dem Termin bekannt gemacht und ſtehen
m zum Abholen der Herren Bahnhof Jefſſfen bereit.

Mnus v. Savernacke a. d. Michaelmai Maid ged. v. Rococo,
2) Lowland Bossie v. Lowlander 10j.
3) Vordstern, Reitpferd 8j.
4) Rappwallaceh, Ackerpferd 11j.
5) Rococo, brauner Vollbluthengſt
6) Flohtanz,7) Schasper, br. Vollblutwallach von Savernacke a. d. B. Flat 12i.
8) Sexton, engl. Vollblutwallach, Rappe.
9) ein Halbblut-Rappenwallach mit Bleſſe 2i/2j.

10) ein Fuchshengſt,
11) ein Stichelſchimmel 4
12) ein Repp-Pony.

13 do. do.

appwallach mit Bleſſe 22j.
2 e t 2 J.

15) enestho, V. St. v. Sterling a. d. Mary Duchess 8j.
15) Royal Boy F. W. Vollblut 9j.16) ein brauner Vollbluthengſt 2j.

15) do. do. li.18) ein Fuchshengſt halbblut 1j.
19) Hermione mit Fohlen v. Roeoeo.
20) Flname2h) eine engliſche braune Stute, Reitpferd 7j.
22) braune Vollblutſtute 2j.23) Schimmelhalbblut-Stute 2j.
24) iriſche Stute, Reitpferd, 6f.
25

„Fuchsbleß 6j,
uchsſtute, Reit- und Wagenpferd 7j,

28) Primadonna mit Fohlen von Rocoeo
29) ein alter Eber.

junger Eber,0)
31) fünf oſtfrieſiſche und 2 engl. Vöcke.
32) ein Jagdhund (Tell).
33) do. (Nora).34) Nhu.35) eine Locomobile mit Dreſchkaſten.
36) Schrotmühle.
37) neue Viehwaagge.
39) ein Omnibus.
39) gelber vierſitziger Wageu.
4 halbſitziger95)

41) ViererzugKutſchgeſchirre mit Leinen.
42) Paar Schellengeläute.

Klöcden, im Januar 1888. [9907

MHeise.
Das Veloeipeden

Fabrikationsgeſchäft,
welches bisher von den Gebrüdern
Natho unter der Firma M. Vatho
in Reudnitz bei Leipzig betrieben wor-
den iſt, ſoll, nachdem zu dem Vermögen
bez. zum Nachlaſſe der Jnhaber Kon-
kurs eröffnet worden, von mir als dem
darin beſtellten Verwalter mit allen
vorhandenen Waaren und Maſchinen,
auch dem Rohmaterial und allem
Werkzeug aus freier Hand verkauft
werden und fordere ich darauf Reflec
tirende auf, ſich deshalb mit mir ins
Einvernehmen zu ſetzen. [7320
R chtsanwalt Br. Oscar Beutrich

in Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 31 II.
Jm Auftrage verkaufe ich
Donnerstag, den 23. Februar cr.,

Nachmitlags 2 Uhr
im Lokal „Kaiſerhof' die den Gebrüdern
Koller hierſelbſt gehörige Preß-
kohlenſteinfabrik und Schneidemühle
mit allen Pertinenzien. [7319

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, reſp. ſind
ſolche bei mir im Bureau vor dem
Termine einzuſehen, auch können ſolche
auf Wunſch ſchriftlich zugefertigt werden.

Bernburg, den 6. Februar 1888.
Der Juſtizrath

Campe.
Ein kleines Ackergut kauft

Unterberg 11, Fischer.
[7338

NMutzholz- Auction.

an Ritterguts-Revier Reinharz
ſollene

Montag, den 20. Februar c. von
Vorm. 10 Uhr ab:

19 Stück Schwarzpappeln Nutz-
enden (geſund) bis 70 em Durchm
mit 37,31 fm, 11 rm dergleichen Nutz
holz, 6 rm Scheite und 70rm. Reisholz
meiſtbietend verkauft werden. Ver
ſammlung der Käufer im Gaſthofe

hierſelbſt 7327Reinharz bei Schmiedeberg, Stat.
Vergwitz, den 6. Februar 1888.

er Förſter Sehnlze.
10,000 bis 12,900 Mark

werden ſofort gegen Hypothek oder
ſonſtige Sicherheit geſucht. Gefl.
Offerten an J. Barck e Co. er-
beten unter O. F. 1001. [7331

40.000 Markwill ich auf mein hieſiges gut verzins-
liches Hausgrundſtück als 1. Hypothek
aufnehmen und erbitte Offerten von
Selbſtdarleihern unter 1027 T. an
die Expedition dieſer Zeitung. [7309

Mark 6000
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück bei
Halle ſofort geſucht. Offerten R.
100 in der Exp. d. Zig. niederenkegey

7310

Däniſche Dogge, Pracht-
un Exemplar, 85 em Schulter

5 höhe, preiswerth zu ver

kaufen. [7278Buchdruckerei Rannischestr. 24.

Jn meinem ſchon ſeit Jahren mit
gutem Erfolg geführten Penſiongat
finden zu Oſtern noch 1-2 Knaben
liebevolle Aufnahme. Kaum 8
Minuten v. d. Franckeſchen Stiftung.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Hall. Zeitg.
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Mit einem vortrefflichen Bilde Alphonſe Daudets in

Radirung von L. Kühn in München wird das Februar-Heft der
Monatsſchrift „Nord und Süd“ (Breslau, S. Schottlaender)
eröffnet. Einen e r Artikel zu dieſem Bilde hat
Zerdinand Groß in Wien S Er betrachtet Daudet
als denjenigen franzöſiſchen Dichter, der dem deutſchen Gemüthe
am nächſten ſteht und beleuchtet das humoriſtiſche Talent Dau
dets in beſonders klarer Weiſe. Hans Müller in Berlin
bietet unter dem Titel Aeltere badiſche Fürſtenbildniſſe“ eine
erſchöpfende Abhandlung über alles auf dieſem Gebiete Vor
Handene. Philipp zu Eulenburg in München ſchildert in dem
gzatze „Ein Blatt preußiſcher Politik vor 100 Jahren die
Se anlaſſungen zu der militäriſchen Jntervention Preußens in
Holland im Jahre 1787 in ſeiner intereſſanten Weiſe und vor

trefflichen Darſtellung Felix Moſcheles in London veröffent
licht in demſelben Heft eine ſtattliche Anzahl von Briefen Felix
Mendelsſohn-Bartholdys an Moſcheles und ſeine Frau. Es
werden natürlich in dieſen Briefen in erſter Linie muſikaliſche
Dinge verhandelt; aber auch zur Charakteriſtik der Zeit in
anderer Hinſicht ſind ſie wichtig. Beſonders ſind die Schilder
ungen Berlins, für deſſen Vorzüge n ohne Ver
kennung der Schattenſeiten, ein beſonderes Verſtändniß zeigt,
den Leſern ſehr zu empfehlen. Den belletriſtiſchen Theil bilden:
A. Villingers Novelle „Fifi“ eine reizende evoll ernſter, charakteriſtiſcher Züge, und Paul Heyſes Trauer-
ſpiel in einem Acte: „Die ſchwerſte Pflicht. Das Stück ſoll
bekanntlich noch in dieſer Spielzeit auf vielen Bühnen gegeben
werden. Es behandelt den Conflict, der aus der Liebe eines
jungen Arztes zu der Frau ſeines Freundes und dem Ver-dal der heiden Männer zu einander erwächſt. Den Be

ſchluß machen wie üblich die Bibliographie, in welcher Lützowe
Prachtwerk: „Die Kunſtſchätze Jtaliens unter Beigabe von Jllu
ſtrationen beſprochen wird, und die bibliographiſchen Notizen

Die von ryteſg Dr. Daniel Sanders heraus
gegebene „Zeitſchrift für deutſche Sprache (Hamburg,
J. F. Richter bringt im neueſten Hefte Erläuterungen zu Fichte's
„Reden an die deutſche Nation zu Schiller's Wilhelm Tell
und Leſſing's Emilia Galotti. Unter den Aſchenbrödeln der
deutſchen Sprache hebt Poſtdirektor R. Raab das Wort „Kneipe
hervor, deſſen Urſprung und Verwandtſchaft er nachweiſt. Von
den übrigen Aufſätzen ſei namentlich H. Schrader's Unter
ſnchung über die „Geiſterſtunde' erwähnt, die der Herausgebermit gleichfalls ſehr anregenden Anmerkungen begleitet. Der
Letztere giebt auch Nachträge zu ſeinem Verdentſchungswörter-
buch, deren Fortſehung in den folgenden Heften erſcheinen wird.

P. K. Roſegger's Ausgewählte Werke erſcheinen et
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feimerer Promenade
en vülligst ealcultüirt.

00000000000000000000000090000000090Gebrucher Schuſtz, al

Slatten Cachemfres and Cachemitriennes,
Halbälaeren und HKlaren TVantasie-Geweben

Täglicher ingang von Wernnheiten

Heu R e G en V. Be nin großer Mannichfaltigkeit und machen wir auf mehrere reizende Genres für Confſirmandenkleider ganz beſonders aufmerkſam

G 4Aateler za Anfertigancg
und übernehmen wir bei jedem von nns gefertigten Costüm volle Garantie für prompte Lieferung, vorzüglichen Taillensehnitt und geſchmackvolles Arrangement.
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NB. Vnsere Preise verstehen sich rein Wetto ohne jeden Abzug und sind auf Granä grösster Abschlüsse mit ersten Fabrikan-

ctionen unverer sämmtlichen Läger stehen prom

An men
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dere 4, Neunhäuser,

Stoflo S
Unsere Abtheilung für

ist in

und sowmer reicher denn je ausgestattet.

in farbigen

Geseleschoſts v Trauer Costuumes
[7316

pt zu Diensten. W
S

3960

e ehed GesichtswasKen,
S Nasen, Bärte, Narrenkappen, Co- S

h ekilnon-Touren-GOräden, Sechneebälle.
Größtes Lager, beſte Bezugsquelle für

Vereine, Gaſtwirthe und Private. [7146

C. F. Ritter, Halle as.
7

e e eehe r 222
Schmirgel-, Schleif-, Polir u. Putzmaterialienfabrik von

O. A. W es in Halle a. S.Contor n. Muſter-Lager: Leipzigerſtraße Nr. 2, Hof links,
(im Hauſe des Herrn Wiebach, früh. Contor der Herren Haaſenſtein Vogler).

Meine Firma, gegründet 1865, liefert ſämmtliche bekannte und neueſteSchmirgel, Schleif, Polir- und Putzmaterialien und Utenſilien, beſonders t
aber folgende als Specialität:-Kunſtbimſtein für ſämmtliche Jnduſtriezweige präparirt, aber auch Schu

macherſche zu Engrospreis.
Naxosſchmirgel gar. echt gekörnt und verſchied. geſchlemmt,

tiner und Aſiatiſchen Schmirgel.Glas-, Feuerſtein, Schmirgelpapier und Leinen in Rollen und Bogen.
Kunſtabziehſteine, Rutſcherſchärfer und runde Schleifſteine, ſowie auch na-

türliche Sorten aller Länder.
Schmirgelräder aus gar. echtem Naxos, Sägeſchärfſcheiben, ſowie andere

Schmirgelpräparate, fachmänniſch ſorgfältig für den Zweck hergeſtellt, nebſt
Schleifmaſchinen und Apparaten.

ebenſo Levan-

Schleif- und Polirſcheiben von Holz, Filz und Leder, ſowie Bürſtenſcheiben,
Filz, ſämiſch Büffelleder, Wallroßleder e. nach Gewicht.

Schleifpulver, ff. gemahl. Bimſtein, Trippel (verſchiedene Putzerden, Crocus,
Polirroth, Wiener Kalk, Hartrouge u. ſ. w.). [7300Jndem meine Wagren nach güen großen Plätzen Europas verſende,

dürfte es im eigenen Jntereſſe der Herren Intereſſenten liegen, Alles, was
än dieſen Artikeln der Weltmarkt liefert, bequem am Platze zu Engrospreis
beziehen zu können.
e ==T”cÖE——-
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e nHötel Café David (Herm. Heller).
Mittagstisch um I Uhr. im Abonnement I. [7332

U. A. Bockbier von Kiebeck Co. u- ahlinuscheln.
Tehe eS

e

W v P lBe a a

Für Oekonomen,
rorzellan-Vesteier

empfiehlt à Dutzend Mk. 0,60 68 5

J. A. Heckoert,
Nähe der Kleiuſchmieden.

Die beſten Preiſe für altes Geld
und Silber, Uhren, Kleidungsſtücke,
Winterüberzieher, Stiefeln u. ſ.

7278

Buchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm

1 Treppe. (7268

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum von Halle und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein Geſchäft von Große

Steinſtraße 49 nach 7346Große Ulrichſtraße 47 (Alter Deſſauer)
verlegt habe. Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver
trauen und Wohlwollen beſtens daſſelbe mir auch fernerhinn b dankend, bitte
auf mein neues Geſchäft übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

I Amgermaamn,Buchbinderei und Papierhandlung.

57

auſgeschloessener Hamburger Cacao, nach einem eigenen ganzneuen Verfahren hergestellt, hat vor den bekannten holländischen Marken
folgende Vorzüge:

Bleg., neue Damen-Mascen,
Herren u. Damen-Jockeh, höchſt eleg

W. Wernicke, Schmeerſtr. 13.
[7214

Victoria Theater.
Freitag, den 10. Febrnar 1888.

Auf vielſeitiges Verlangen
Des Nächſten Hansfrau.

Hierauf:
Guten Morgen Herr Fiſcher.

[7336

Höhnstedt.
Sonntag, den 12. Februar

Jgrosser Volkemaskenball,
wozu freundlichſt einladet
Entree 30 Pfg. K. Heinicke.
Masken ſind im Locale zu beder

7249

Fefneres AKroma, T
Boessere Löslichkeit, Be

G BRBilligerer Preis.
Detail- Verkauf in fast allen besseren Geschäften. Geueral- Vertreter für
Halle Herr Fr. Ochse. Man verlange Gaceäke's

heater.
Porläuſige Anzeige.

a Dienstag, den 14. Februar 1888

Kameraden der Kriegervereine, welche
Grosser olkvmaghenball

wollen, können ſich melden. [730

7315) Médel. Jurläüus Liückeritz.

a e t

Deutscher Kriegerbund

c (Corporation).Nordoſtthüringer Bezirk allen s
BRothe Kreuz.

Sountag, den 12. Febr. er. Nach
mittag 3 Uhr im Veuen Thenter

Uebung der Sanitätscolonne.

Vorſitzender des Bezirks.

empfiehlt ſich
Eisleben. Cari Altendorf.

J

z e

S e
S

r S h iAn atteEingetretener Umſtände halber iſt mein Saal für
den 23. Februgr noch zu vergeben. Geehrte Geſell
ſchaften wollen ſich dieſerhalb an mich wenden. (7314 r

B. WMeel. Verloren.
1 goldenes Armband in der Nacht

W o d zum 1. Februar Karlſtraße, Fried-W c W F. richſtraße oder Sophienſtraße ver
Sonntag, den 12. d. M. ladet zum loren worden. Gegen hohe BVe-

BRa II ganz ergebenſt ein lohnung abzugeben Sophienſtraße 3
F. Barth. im Fleiſcherladen. [7349

Lutherſtr. 14. [7230

Theater-Costümse
flott u. elegant f. Damen z. Masken-
bällen z. verleihen Steintveg 28 a.

[7339 7302)]

auch, wie uns A. Hartleben's Verlag in Wien mittheilt, in
einer wohlfeilen, reich illuſtrirten Prachtausgabe in 75 Liefer-
ungen. Nicht weniger als 600 Jlluſtrationen von den bewährten
Künſtlern Alois Greil und A. Schmidhammer werden dieſe neue
Ausgabe von. Roſegger's Werken in würdigſter Weiſe ſchmücken
und tkünſtleriſch verewigen. Die beiden Maler haben ſich mit

Fifer i ſcheinbar engbegrenzten und doch ſo

länderſchen

Ernſt und Eifer in den enzt zeichnet ſichweiten Kreis ihrer gemeinſamen Arbeit verſenkt, ſo daß unterder fürſorglichen Hand des Autors und ſeiner künſtleriſchen Mit- Löſung des Knotens durch eine höchſt ſpannende und an
regende Darſtellungsweiſe aus.arbeiter ein Werk entſtand, ſo voll und ſchön aus einem Geiſte

nd aus einem Guſſe, wie es eines echten und rechten Schrift-
ſtellers und „unſeres Roſegger“ würdig iſt!

Zwei erlei Tuch, Ernſtes und Heiteres aus dem Offi
ierleben im Frieden, von E. v. Münchershof; Verlag von Wil
)eim Werther in Roſtock. Das Buch enthält eiue Reihe der

und kann wohl Anſpruch machen, den ſo beliebt gewordenen Hack

Der Verfaſſer (Pſeudonym) bekundet eine vertraute Kenntniß
der vielſeitigen Verhältniſſe und Lagen,
im Frieden mit ſich bringt, ſeiner Licht- und Schattenſeiten; er
beſißt eine ſchöne, ſeinem Stoffe wohl angepaßte Sprache und

geſehen von der zuweilen etwas überraſchend kurzen und glatten pul werden.

7 r Lohnzahlungstag.intereſſanteſten Erzählungen aus dem Leben in „zweierlei Tuch l Nachrichten“ den in Nr. 2

Artikel „Zahltag für re zum Abdruck gebracht, wird
denſelben von dem derzeitigen Direktor der Societäts- Brauerei
zum Waldſchlößchen geſchrieben: „Jm Börſentheile Jhres ſchätz-
baren Blattes vom 5. d. M. iſt eine Mittheilung aus Ant-
werpen zu leſen, daß ſich dort die Einrichtung bewährt habe,
daß in den Fabriken und ſonſtigen induſtriellen Etabliſſements
die Löhne an die Arbeiter am Tage vor dem Wochenmarkte be

Vielleicht dürfte es Sie intereſſiren, daß der
nterzeichnete ſchon in ſeinem früheren Amte und auch von

Uebernahme der Leitung der Societäts-Brauerei Waldſchlößchen
ab die Löhne an das Arbeiterperſonal Donnerſtag Abend aus-
zahlen ließ, wodurch für die Arbeiterfamilien nach jeder
Richtung hin die günſtigſten S e erzielt worden ſind. Auch
ſoll dieſe Einrichtung hier mehrfach eingeführt worden ſein.

Soldatengeſchichten zur Seite geſtellt zu werden.

die das Offiziersleben

durch feine pſychologiſche Beobachtung, ſowie ab-

Arbeiterverhältuiſſe.
Nachdem u. A. oie „Dresduerder „Social-Corr. mitgetheilten!

T PVexrantwyrtlich r Hamel Text), L. Lehmann (Inſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle GebanerSchwetſchleſche Buchdruckerei
1 Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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Heſondere Beilage zur
Galle a S., den

Halliſchen Zeitung.
10. Februar 1888.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Zendel Hteinfels zu Halle a/S

Die Salzfütterung und ihr Einfluß auf die landwirthſchaftlichen Hausthiere.

Da in letzter Zeit vielfach Anfragen in Betreff der dingungen, welche die größere oder geringere Nothwendig-
Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Salzgabe an unſereh an mich ten wurden, ſo veröffentliche in

Blatte einen von mir ſeinerzeit ge
und in der „Milchzeitung“ zum Abdruck ge

en Artikel:
Das Kochſalz ſpielt im thieriſchen Ernährungs Vor
e eine bedeutungsvolle Rolle, deren möglichſte Wür-

jedem Viehhalter ſehr zu empfehlen iſt. Leider be
ſitzen wir bis jetzt keine endgültige Norm über die Anwendung
und poſitive Wirkung deſſelben, ſo daß hierin die Anſichten
der Männer der Wiſſenſchaft ſowohl, als auch der Züchter

ſt oft ganz beträchtlich von einander abweichen, ſich nicht
elten geradezu widerſprechen. Die Nothwendigkeit der

Salzzufuhr in den thieriſchen Körper zur gedeihlichen Ent
wickelung deſſelben kann als ein Naturgeſetz angeſehen wer
den, welchem entweder durch den in der Nahrung bereits
vorhandenen Salzgehalt oder durch noch beſondere Auf
nahme deſſelben genügt wird.

Jmmer aber iſt das Verlangen nach beſonderer Fütte
rung von Salz bei den Pflanzenfreſſern vorhanden. Sehr
beachtensw und ein Beweis für dieſe Aufſtellung ſind
die von G. Bunge über die Bedeutung des Kochſalzes
für den thieriſchen Organismus ſtammenden Veröffentlich
ungen. Der Verfaſſer weiſt u. A. durch zahlreiche Citate
nach, daß ſelbſt bei den unciviliſirten Völkerſchaften, dieaus a von vegetabiliſcher Nahrung ihr Leben friſten,

der Gebrauch des Salzes gekannt und geſchätzt iſt und daßu bedeutende Opfer bringen, um ſich in den Beſitz von

olchem zu während die vornehmlich Fleiſch
mirenden Volksſtämme weniger oder gar nicht dieſes Ver
langen in ſich tragen.

Der Grad des Bedürfniſſes der direkten Salzauf
nahme unſerer Hausthiere richtet ſich großen Theils nach
verſchiedenen Umſtänden, von denen dieſe ihn gebieteriſch

rtreten, jene ihn kaum bemerkbar erſcheinen laſſen.
muß bei der Beurtheilung des Einfluſſes von

Salzgaben auf die Ernährung vor Allem der Umſtand im
Auge behalten werden, daß eine beſtimmte Norm für
die Menge des an die Hausthiere zu verabrei-
chenden Salzes nie und nimmermehr gegeben
werden kann. Ein Quantum, das unter dieſen Verhält
niſſen als zu gering erſcheint, kann unter jenen bereits ein

zu Viel ſein. Darin liegt wohl vielfach der
rund der ebengenannten Meinungs-Verſchiedenheiten, die

lange nicht aufhören werden, bis jeder Einzelneurch eigene Verſuche den Bedarf an Salz für ſethe

Hausthiere feſtgeſtellt hat, wobei allerdings die auf erfolg

onſu

reiche Experimente geſtützten Erfahrungen Anderer als Aus
gangspunkt benutzt werden können.

Es dürfte ſich lohnen, einigen der maßgebendſten Be
32 g Kochſalz fand. Bei ſo beſchaffener Tränke wird ſel

keit der SalzFütterung an unſere Hausthiere beeinfluſſen,
in einer kleinen Betrachtung etwas näher zu treten.

ier begegnen wir denn vor Allem hervorragend
ſten Faktoren:

der Fütterung und Tränke, ſowie der ſonſtigen
Lebensweiſe der Thiere;

II. der Gattung, dem Lebensalter, der Jndividualität
u. ſ. w. derſelben.

ad I. Wir wiſſen, daß in der Blutaſche aller höheren
Thiere 50——60/, Kochſalz gefunden werden; dieſer Beſtand
an Salz im Blute allein ſchon muß ſelbſtverſtändlich durch
fortwährende Zufuhr erhalten bleiben. Geſchieht dies nicht,
ſo iſt, wie durch zahlreiche Verſuche nachgewieſen, trotz
ſonſt reichlichſter W der Tod die unausbleibliche
Folge. Je nachdem die Nahrung eines Thieres an Salz
reich oder arm iſt, je nachdem wird ſich wohl auch das
Bedürfniß nach ſonſtigem Salzzuſchuſſe verſchieben. Am
Meeresſtrande und auf den jetzt noch oder früher den Ueber-
fluthungen der See ausgeſetzten Gebieten äußert das Vieh
en den Wunſch nach Salz, weil es aus den dort wachſen

en Salzpflanzen ſeinen Bedarf zu decken im Stande iſt.
Jm Binnenlande iſt dies niemals vollſtändig möglich; aller
dings bildet ſich auch hier der Salzgehalt der einzelnen
Wege ſehr verſchieden und je nach dem Standorte
wechſelnd.

Wolff fand in Hohenheim an Kochſalz
50 kg Wieſen- und Kleeheu 27,2
a GHerſtenſtroy 917,6

Haferſtro h. 112r afer a o 0 0 9 3,2 99v 6 bſen 7 9 4 4,8Kartoffeln 192e Runkeln l s e d 43,2 e
Stoppelrüben 14,4

n Kohl 20,8a Runkelblätten 177,6
Hieraus allein ſchon erhellt, daß ſelbſt bei den Thieren

ein und deſſelben Stalles das Salz- Bedürfniß je nach der
jeweiligen Futter Zuſammenſetzung ſchwanken kann und daß
infolge davon in dem einen Falle die Kochſalz-Gabe als
angemeſſen ſofort guten Erfolg äußern wird, während ſiein dem andern Falle als überſluſſig oder zu groß nicht nur

nicht nützt, ſondern vielleicht ſchadet.
Die Zuſammenſetzung des Tränkwaſſers darf ebenfalls

nicht außer Acht gelaſſen werden, indem auch dieſes im
Salzgehalte nichts weniger als gleichmäßig ſich erweiſt.
So theilt Haubner ein Beiſpiel aus ſeiner eigenen Er-
fahrung mit, nach welchem er in Eldena in 50 kg e

tredend dem normalen SalzBedürfwiſſe durch das r
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allein ſchon nahezu Genüge geleiſtet. Wir haben aber auch
im Gegenſatze zu dem eben angeführten Beiſpiele vieles
Waſſer, das kaum eine Spur von Salzgehalt in ſich birgt.
Je mehr die Fütterung und Haltung von der durch

die Natur vorgezeichneten Art und Weiſe ſich entfernt, deſto
mehr h der Viehhalter für ſeine Thiere als Aus
gleichungsMittel das Salz, und zwar ſowohl als Nähr-
wie auch Gewürz- und Arznei-Mittel. Durch ſeine inein
ander greifende chemiſche wie phyſikaliſche Wirkung dient es
dem Stoffwechſel. Es betheiligt ſich nicht bloß bei dem
Stoffumſatze, ſondern fördert auch die Aufſaugung aus dem
Darme, und andererſeits wieder die Ausfuhr der umgeſetzten
verbrauchten Stoffe. Jnfolge ſeiner Anwendung können
größere Nahrungsmengen aufgenommen und verarbeitet,
Unordnungen der Verdauung ausgeglichen und Nahrungs
Schädlichkeiten beſſer ertragen werden.

Aus dieſen Gründen iſt vermehrte Salzgabe beſon-
ſonders erforderlich:

Bei Maſtthieren, welche möglichſt große Mengen
von Futterſtoffen aufnehmen und aſſimiliren ſollen. Die
Engländer, welche bekanntlich einer ſehr intenſiven Fütterung
huldigen, laſſen es an Verabreichung von Salz niemals
fehlen, und zwar oft in Qnuantitäten, welche unſere ge
rechten Bedenken erregen dürften. Sprengel erzählt von
einem engliſchen Maſthammel, welcher täglich 75 g Salz
verzehrte.

May, der in dieſer Beziehung eingehende Beobach
tungen anſtellte, theilt mit, daß vermehrte Salz Rationen
bei Maſtochſen eine größere Lebensfülle, lockeres Aufliegen
der Haut, elaſtiſche Beſchaffenheit derſelben c. bewirkten
und vermehrten Talganſatz nach der Schlachtung zeigten.

Aehnliche Reſultate erzielte Bouſſingault bei Maſt
ſtieren, über welche Liebig Folgendes bemerkte: „Die
Stiere, welche täglich Salz bekommen hatten, blieben ſelbſt
in der ihrer Natur ſehr wenig entſprechenden Lebensord
nung, der ſie ausgeſetzt waren, bei einem Uebermaß von
Nahrung und Mangel an Bewegung geſund, ihr Blut blieb
rein und geeigner für alle Zwecke der Ernährung; ſie
empfingen mit dem Salz ein mächtiges, in den gegebenen
Verhältniſſen unentbehrliches Mittel des Widerſtandes gegen
äußere Störungen ihrer Geſundheit; der Körper der anderen
Thiere war in Hinſicht auf Krankheiten einem Herde gleich,
angefüllt mit dem leicht entzündlichſten Brennmaterial, dem
nur ein Funke fehlte, um in Flammen auszubrechen und
verzehrt zu werben. Das Salz wirkt nicht fleiſcherzeugend,
aber es hebt die Schädlichkeit der Bedingungen auf, welche
ſich in dem unnatürlichen Zuſtande der Mäſtung (Stall-
fütterung) vereinigen müſſen, um Fleiſch zu erzeugen, und
es kann der Nutzen ſeiner Anwendung nicht hoch genug
angeſchlagen werden“.

2. Bei Verabreichung von verdorbenem Kraft und
Rauhfutter oder ſonſt die Geſundheit der Thiere mehr oder
weniger gefährdenden Nahrungsmitteln.

Gerade hier übt das Chlornatrium einen heilſamen
Einfluß aus und zwar nicht allein dahin, daß das Futter
lieber verzehrt, beſſer verdaut und umgeſetzt wird, ſondern
auch, daß die ſchädlichen Folgen ſich minder verderblich
geſtalten. Auch hierfür be a wir als Belege praktiſche
Beobachtungen, wie ſie z. B. May anſtellte, welcher ſchreibt,
daß, als ſchlechtes Grummet verabreicht wurde, die ſalz-gefütterte Abtheilung Kühe ihre Ration vollſtändig anſſraß,

während die andere, welche ohne Salz geblieben, das Futter
nur mit großem Widerwillen aufnahm und ſelbes zum Theil
in der Krippe liegen ließ.

Jn einzelnen Staaten Amerikas, welche theilweiſe reich
an verſauerten Flußniederungs Wieſen ſind, iſt es Ge-
pflogenheit, den Thieren mehrere Tage, bevor ſie auf ſolche

Weiden getrieben werden, Salz ad libitum vorzulegen und
während dieſer Zeit ſelbſt täglich ſie mit ſolchem zu ver
ſehen. Bemerkenswerth iſt der in dieſen Gegenden bekannte
Umſtand, daß die Wiederkäuer, ſo lange ſie auf dieſen
ſauren Weiden ſich befinden, ein ganz abnormes SalzBe
dürfniß an den Tag legen.

Bei Nahrungsmitteln, welche die Verdaungs Organ
erſchlaffen, wie Branntwein-Schlempe, RübenPreßlinge
u. ſ. w. bildet erhöhte Salzgabe erfahrungsmäßig das beſte
Korrigens.

3. Jn allen Fällen, wo gleich wie unter 1 eine mög-
lichſt raſche und vollkommene Verdauung einer größeren
Menge intenſiver Nahrungsmittel nothwendig erſcheint, wie
z. B. bei Zuchtthieren zur Zeit, wo bedeutende Anſprüche
an ihre geſchlechtliche Leiſtungsfähigkeit gemacht werden,
bei Arbeitsochſen in der Saatbeſtellungs-Periode u. ſ. w.

Bei Milchvieh, um auch deſſen e keit günſtig
zu beeinfluſſen, hat die vermehrte Salzgabe meiſt nicht den
gehofften Erfolg, wie uns die Erfahrung lehrt und zahl
reiche Verſuche beſtätigen. Allerdings kann auch hier eine
größere Salzration nützlich und nothwendig erſcheinen, be
ſonders wenn die unter 2. angeführte Bedingung obwaltet.
Sprengel fand in dieſer r g daß eine zu große
Salzgabe (128 bis 160 g auf den Kopf) weder in der
Quantität noch Qualität der Milch günſtig, wohl abernachtheilig wirkte. Bouſſingault fütterte zwei Kühe

ausſchließlich mit Heu, ſo viel als beliebte, ohne
Salz, ſpäter für den Tag und Kopf 100 g. Die Menge
der Milch war unter dem Einfluſſe des Salzes nicht ver
mehrt, bei einer Kuh ſogar vermindert. ie Qualität
wurde nicht unterſucht. Eine Kuh, die täglich 70 g (die
Woche kg Salz) erhielt, gab eine Milch mit 130/, feſten
Beſtandtheilen und 87 Waſſer. Es wurde hierauf die
doppelte Salzmenge verabreicht, ohne das Futter zu ver
ändern; nach vier Tagen die Milch nur 87, feſte
Beſtandtheile und 92 Waſſer, und es währte noch einige
Tage, ehe die normale Beſchaffenheit der Milch zurückkehrte.

Die von May angeſtellten Verſuche ergaben ein ähn
liches Reſultat, ja, als bei Grünfutter 96 g Salz verab
reicht wurden, ſtellte ſich ein ſehr weicher Koth mit be
trächtlicher Abmagerung ein. Das Milchquantum blieb
dabei unverändert, aber der Rahmgehalt war vermindert.
Deshalb kam May auch zur nachſtehenden Schlußfolge
rung „Das Salz erſcheint für Milchvieh bei guter (nor
maler) Fütterung lediglich als Würze. Bei ſchlechter
Beſchaffenheit des Futters ſind dagegen Salzgaben vortheil
haft und dürfen ſolche täglich von 16 bis 48 g betragen.“

Endlich noch ein Beiſpiel aus der Schweiz, welches
ebenfalls dazu angethan iſt, bei rn nur die Anwendung War iger Salzgaben als empfehlenswerth erſcheinen

zu laſſen: Der Beſitzer einer großen in der Schweizbemerkte ſeit einiger hat daß die Milch, die er von ein

zelnen Lieferanten bekam, einen außerordentlichen Waſſer
Gehalt ergab. Die chemiſche Unterſuchung beſtätigte dies,
und da an der Ehrlichkeit der Lieferanten nicht zu zweifeln
war, glaubte er die Urſache nur in der reichlichen Salz-
fütterung finden zu können, die jene Viehbeſitzer prakticirten.
Seine eigenen Kühe erhielten für das Stück und den Tag
70 g Salz kg in der Woche, und ihre Milch ent
hielt 13 Trockenſubſtanz. Zum Verſuch gab er einer
derſelben die doppelte W Salz, etwa reichlich 108 g
für den Tag, und der Waſſergehalt der Milch ſtieg augen
blicklich; am vierten Tag enthielt ſie nur noch 8 ſeſte
Beſtandtheile. Als das Salz wieder auf das alte Maß

r wurde, verminderte n auch Wäſſerigkeit
er Milch wieder, aber doch nur älig.4. Um eingetretene Verdauungs Schaden wieder auf

J
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W v 5 95
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zuheben, ſowie auch um beim Uebergange von einem Futter
mittel zum andern die Freßluſt der Thiere aufrecht zu er
alten und ſo keinen Rückgang in ihrem Ernährungs Zu
tande eintreten zu laſſen.

5. Auch da, wo zu befürchten iſt, daß die Thiere in
folge Mangels jeder Bewegung an ihrer Geſundheit Schaden
leiden. Hierher Wer auch die Anwendung ſtärkerer Salz-gaben bei den e weinen in den heißen Sommermonaten,

wo ſelbe ſo ſehr zu Diskraſien hinneigen, beſonders, wenn
ſie aus irgend einer Urſache ſtets im Stalle gehalten und
vielleicht noch kräftig gefüttert werden müſſen. Es darf
dann allerdings niemals vergeſſen werden, den Schweinen
auch genügend Waſſer zur Löſchung ihres Durſtes zur
Verfügung zu ſtellen, was überhaupt auch ſonſt eine ſehrempfehlenswerthe Gepflogenheit iſt Jn England wird

angerathen, auch bei den Schafen zur Zeit üppiger Sommerfütterung erhöhte Salzrationen eintreten zu aſſen um die

dort in dieſer Periode häufig auftretende milzbrandartige
Krankheit, die „Striking“, ferne zu halten. Jn Amerika
behauptet man, die Lungenfäule der Schafe durch eine
ſtarke Doſis Salzwaſſer heilen zu können u. ſ. w.

ad II. Das Salz- Bedürfniß geſtaltet ſich bei den ver
ſchiedenen Thiergattungen ſehr verſchieden. Das Pferd
iſt weniger auf regelmäßige Salzfütterung unbedingt ange-
wieſen. Dies erklärt ſich aus ſeiner mehr naturgemäßen
Lebensweiſe, indem demſelben die zur den der Ge
ſundheit nöthige e nicht fehlt, deſſen Futter meiſt
geſundheitsgefährdende Beimiſchungen entbehrt und für deſſen
Hautthätigkeit durch reichliches Putzen meiſt geſorgt iſt.

Haubner berichtet von einem Verſuche, welcher von
der franzöſiſchen Regierung mit 3000 Militärpferden durch
2 Jahre hindurch angeſtellt worden iſt. Selbe erhielten
tägli r Salz, und es ſtellte ſich hierbei heraus,
daß dieſes gar keinen weſentlichen Einfluß, weder zur För
derung der Geſundheit, noch zur Verhütung von Krank
heiten, ausgeübt hatte. Die Pferde ſahen nicht beſſer aus,
waren nicht lebhafter, noch andauernder, als andere, die
kein Salz erhielten; es trug auch nicht zur Kraftentwicke
lung bei, hinderte ebenſo wenig die Abmagerung, welche die
Pferde (aus anderen Urſachen) traf; ja, ſchlecht gehaltenear nahmen weniger ſchnell zu, als andere, die unge-

a zenes Futter erhielten. Die periodiſchen Salzgabenwurdem demnach für unnütz erklärt. Bemerkt ſei wo daß

16 g Kochſalz auf das Mittagsfutter trocken aufgeſtreuet
und in Waſſer aufgelöſt damit befeuchtet, den Pferden nicht
uwider war; 32 8 dagegen veranlaßten ſchon minder raſches

eſſen der Ration, und es wurde ungeſalzenes Futter
vorgezogen.

Saalzrationen erſcheinen aber als unbedingt empfehlens-
werth, wenn Pferde überhaupt viel im Stalle gehalten
werden oder in Perioden, wo ſelbe infolge ungünſtiger
Jahreszeit bei gleicher Fütterung die ſonſt gewohnte Thätig
keit entbehren.

Dre iſt die Miſchung des Salzes unter Futter
und Tränke gerade bei den im nicht anzurathen, ſon
dern dieſes ſollte ſtets den Thieren allein angeboten wer
den, damit 11 nach Bedürfniß ſich deſſelben bediene.
Ohne Zweifel iſt die r enannten Umſtandes mit ein Grund des gänzlichen Serſeiges oben

angeführten Verſuches mit den franzöſiſchen Militärpferden.
Ein von Lehmann bereits im Jahre 1862 veröffent-

lichtes Verſuchs Reſultat ſcheint die eben ausgeſprochene
Meinung zu beſtätigen, indem es beſagt, daß Wirthſchafts
pferde im Alter von 5--28 Jahren, welche lange Zeit kein
Salz bekommen hatten, nach Eintritt von Salzgaben, welche
ihnen neben dem Futter gereicht wurden, ſich beſſer
hielten und fortan eine große Begierde nach Salz äußerten.

Das Rindvieh und die Schafe zeigen von unſeren
Hausthieren das größte Bedürfniß nach Salz, und zwar
verſchieden, je nach den durch ihre Lebensweiſe bedingten
Anforderungen des Körpers. Bei den Schafen ſollen
regelmäßige Salzgaben beſonders auf die Entwickelung des
Wollſchweißes von Einfluß ſein, wie durch eingehende Be
obachtungen darzuthun geſuchtwird.

Es iſt eine in Frankreich bekannte Thatſache, daß die
Schafherden, welche in der Nähe des WMeeeres oder in der
Umgebung der Salzwerke der Clarente Jnferieure oder der
Rhonemündung zur Weide gehen, mehr und beſſere Wolle
geben und ein im ganzen Lande geſchätztes Fleiſch liefern.
Aehnliches wird aus Spanien berichtet. Gleiches können
wir von unſeren herrlichen Schafſtämmen der nordweſt
deutſchen Küſtenſtriche ſagen. Für das Schwein, von
welchem häufig Futtermittel verwerthet werden müſſen, die
unbedingt einen VerdaunngsBeförderer bedürfen, ſind
mäßige Salzgaben ſtets anzurathen; das Quantum muß
ſich natürlich nach dem Bedürfniß richten.

Auch das Geflügel ſoll bei zeitweiliger Beimengung
von Salz unter das Futter ſich günſtiger entwickeln; wenig-
ſtens behaupten viele der hervorragendſten Hühnerzuchts-
Anſtalten Amerikas, dieſe Erfahrung gemacht zu haben.

Die älteren Thiere brauchen mehr Salzzufuhr. Ein
ſchlagender Beweis hierfür iſt der von Lehmann veröffent-
lichte und bereits ſchon einmal angeführte Verſuch mit
Pferden, welchen Salz in Geſtalt eines Blockes nach Be
lieben vorgeſetzt wurde. Die alten Thiere von 14 28
Jahren verzehrten täglich 3!/, Unze, die jüngeren von 5--7
Jahren bei faſt Fütterung nur I Unze.

Außer den bisher angeführten Punkten, unter welchen
der Körper mehr oder weniger Salz zur Erhaltung ſeiner
normalen Funktionen verlangt, muß doch Pera betont
werden, daß, abgeſehen von dieſen, das Salzbedürfniß mit
dem Jndividuum ſelbſt auch noch wechſelt, was am beſten
beobachtet werden kann, wenn man Salz zur freiwilligenAoſnahne von Zeit zu Zeit vorſetzt. Es ſcheint, daß

Thiere, welche im Vollbeſitze ihrer Kraft und Lebensenergie
ſind, leichter das Salz entbehren können, als ſolche, welche
infolge von Alter oder anderer Umſtände momentan oder
bleibend an verminderter Verdauungskraft u. ſ. w. laboriren.

Jm Vorhergegangenen wurde verſucht zu zeigen, daß
die Nothwendigkeit der Salzfütterung von verſchiedenen Ge
ſichtspunkten aus zu beurtheilen iſt und daß für die Größe
der Rationen überhaupt und für alle Verhältniſſe ein be
ſtimmtes Maß unter keiner Bedingung aufgeſtellt werden
kann. Es möchte von Jntereſſe ſein, einestheils um einen
Anhaltspunkt vorzuführen, von welchem aus jeder Vieh-
beſitzer Verſuche über das Salzbedürfniß ſeiner Herde an-
ſtellen kann, andrerſeits, um zu zeigen, wie verſchiedene
Verhältniſſe bei den betreffenden maßgebenden Verſuchen

Salzmengen als erforderlich und empfehlens-
werth erſcheinen ließen, einige derartige Salz Fütterungs
normen hier aufzuſtellen:

a. Eine von der franzöſiſchen Regierung ſeiner-
zeit berufene Kommiſſion normirte folgende Sätze als
befolgenswerth:

üür ein Stück Rindvieh täglich 60 g
einen Maſtochſen im Stalle täglich 80--150
ein Maſtſchwein täglich 30-60

x Schaf täglich 15--20Pferd täglich 90
o. m empfiehlt:

ür ein Pferd 816tind 16-32v Schwein 484 Schaf e 48



24
J 5

e. Haubner betrachtet als tägliche Mittelgabe unter
normalen Verhältnißen:

e Rind e 16--48 eSchaf e 98 3 6
7 Schwein J e

und bemerkt, daß zu gewiſſen Zwecken, z. B. zur Maſung,dieſes Maß überſchritten werden kann, ſo daß

für ein Rind 0 7 64--80 g

e Schaf 7Schwein 16 n
in Anwendung zu bringen ſein dürfen.

d. Jn England werden, wie ſchon früher geſagt, imDurchſchnitte ſehr beträchtliche Salzmengen gereiſte z. B.

empfiehlt davon ein dortiger Landwirth (Curwen)
für Pferd und Rind täglich 128--192e weine täglich S 11--32

Schafe täglich 9-168
Es wären noch viele derartige Beiſpiele anzuführen,

welche alle berückſichtigenswerth und ſicher ſorgſamſter Untera entſprungen nd aber infolge ungleichartiger Be

ingungen ungleichartige Reſultate ergeben mußten. Sie
bilden, wie ſchon geſagt, werthvolle Anhaltspunkte, die
Norm aber muß W jeder Viehbeſitzer für ſeine
eigenen Verhältniſſe ſelbſt ſuchen und feſtſtellen.

Zum Schluſſe verdienen noch nachſtehende Punkte in
Bezug auf die vortheilhafte Anwendung des Chlornatriums
für unſere Hausthiere einige Beachtung

a. Das Salz ſoll bei Pferd, Rind und Schaf nicht
unter das Futter gemiſcht, ſondern allein den Thieren an

eboten werden, damit jedes nach dem augenblicklichen Be
ürfniſſe des Körpers ſein Verlangen nach Salz ſtille. Die

ſelben zu befriedigen, wird das Thier auch, wenn es rein
Salz Bedürfniß hat, das mit Salz geſchwängerte Waſſer
in ſich aufnehmen, und in kurzer Zeit wieder von quälen
dem Durſte geplagt ſein.

b. Wo nicht ganz vorzügliches Viehſalz zur Verfügung
ſteht, möchte die Anwendung von reinem Kochſalze vorzu
ziehen ſein, weil durch daſſelbe der gewünſchte Zweck am
heſten erreicht wird.

o. Man hüte ſich vor Verabrei u er Doder davor, e r künſtlich p a
Se r 2 n von F im Lwirkt; zahlre rungen und Beobachtungenſtätigen dieſen aufgeſtellten Satz.

d. Pökelbrühe iſt ein ſehr mittelmäßiges S at desreinen Salzes und kann wegen unmöglicher Veſthnmung

der Einzelgabe, zumal, wenn ſie alt geworden iſt, leicht
Vergiftungen hervorrufen. Die Heringslake, der

d ger er 7 ar 5 rnamm, iſt das ſchlechteſte mittel fürSae werden häufig, beſonders ful di Schweine, benutzt

und haben ſchon ungemein viel Unheil angerichtet. Be
merkenswerth iſt, daß die königli 7 in Stral-
ſund am 21. Juni 1859 eine dies liche Verfü
erlaſſen ſich genöthigt ſah, um die Viehbeſitzer enund vor dem Gebrauche der Pökelbrühe und Keringelate

im Viehſtalle zu warnen.

Wenn auch das Sprichwort „hundert Pfund Salzmacht hundert Pfund n in ber 77 als etwas
überſchwenglich bezeichnet werden muß, ſo iſt doch die rich
tige und vernünftige Verwendung 4 in der Natur eine
ſo große Rolle ſpielenden Minerals für den Viehhalter von
ganz beträchtlicher Bedeutung, indem es nach vielen
tungen hin ſeinen wohlthätigen Einfluß geltend macht und

Anwendung des Salzes im Trinkwaſſer iſt, wenn dabei ſo zum allgemeinen Erfolge in der Viehzucht beiträgt.
nicht ein ſpecieller Zweck verfolgt wird, immer zu vermeiden.
Das Waſſer ſoll zur Stillung des Durſtes dienen und um von Mend 4

Sprechſaal.

rübe) giebt die höchſten Erträge? Es wird beabſichtigt, dieſelbe
nach der Erndte ſofort im h auszuſäen. Eignen ſich

Fra a nene (Stoppei, Herbſt- oder Waſſer

mit Erfolg auch die frühen orten engliſche Waſſerrübeurnips) und welche glif ſ
Antwort: Jm Allgemeinen kann man als Regel aufſtellen,

daß die engliſche Waſſerrübe (turnip) nicht als Stoppelfrucht,
ſondern als Brachfrucht angeſprochen werden muß, welche Be
nutzung e thatſächlich in England auch findet. ne Ausnahme
u hiervon vielleicht neuere Sorten denen man kürzere Vege
tationsdauer nachrühmt, machen, z. B. die White globe turnip,
dann die Autum Stubble or six Weeks turnip. Die Turnips
r zum Theile eine ſerz bedeutende Widerſtandsfähigkeit gegen

en Froſt und die Kälte, ſo beſonders die meiſt als Brachrübe ge
baute ito stone globe und nicht minder die ſehr ertragreiche
erf be chgeſchatte Vellow Aberdeen Bullok turnip, die weiße

rfolker.
An Stoppelrüben, d. i. gewöhnlichen deutſchen Sorten, kann

man nennen die gewöhnliche Herbſtrübe, die weiße rothköpfige Weiß-
rübe von St. Nikolaus, vielleicht auch Dales Baſtardrübe u. A.

Die Faſche in für Dungertratt ſehr dankbar, in England
oekommt ſie häufig noch eine Jauche-Kopfdüngung. v. M.

rage; Sind vergleichende Verſuche mit Hafer, Maisund tltuhenſcheet e Aufzucht von Lämmern gemacht

Welches Futtermittel wird bei den jetzigen Preisverhältniſſen
am meiſten zu empfehlen ſein unter itiger Berückſi
gung der Zuträglichkeit und Bekömmlichkeit für junge Lämmer.

J. in B.
Antwort: Verläſſige Reſultate vergleichender Verſuche

mit obigen Kraftfuttermitteln ſind mir nicht bekannt geworden.
Bei den jetzigen Preisverhältniſſen ſtellt ſich das Erdnuß
kuchenſchrot zweifellos per Futtereinheit am billigſten nach Pro
feſſor König 7,6 z gegen 12,2 bei Hafer. Doch m ich aus
diätetiſchen Gründen empfehlen, neben dieſem etwas Hafer oder

Mais, vielleicht wie 3: 2 zu x wäre voriehen, wenn die Preisdifferenz nich Se zu Gunſten des
ais geſtaltet iſt, was Sache Jhrer Entſcheidung ſein muß,indem hierbei die lokale Conjunctur S wird. Bei Erd

nußkuchenſchrot müſſen Sie auf Haarfreiheit, Friſche ſehen. über
haupt nur beſte Qualität nehmen und nur unter Garantie kaufen.

v. M.

GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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